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das Hiunuelfahrtsfest fft se.» Vorläufer.
M i t  wunderbarer Gewalt lenkt das Fest 

der Himmelfahrt unseres Heilandes unsere 
Blicke aufwärts zu der ewigen Heimat beim 
Vater. D arin  liegt die tiefe und unerschöpf­
lich segeusvolle K ra ft der Himmelfahrts- 
predigt und der Hlmmelfahrtsfeier, daß sie 
unseren S inn so klar und tröstlich auf das 
Jenseits stellt, daß sie aus dem unwirklichen 
und vergänglichen Scheine dieses natürlich 
fleischlichen Lebens uns hinausführt und uns 
der wahrhaften Welt, des göttlichen Lebens 
gewiß macht, das unser ewiges Theil und 
Erbe ist. Der kindischen Thorheit, die uur 
in dem bunten Scheine des Daseis lebt, der 
sündigen Verblendung, die im Dienste der 
sichtbaren Dinge fü r die unsichtbaren Güter 
unempsänglich geworden ist, fehlt natürlich 
das Verständniß fü r das, was der Glaube 
m it dem Worte Himmel meint. Der Un­
glaube hat fü r die Verkündigung von Christi 
H immelfahrt nichts als Spott. Aber fü r die 
Christen bildet die Thatsache der Himmel 
fahrt Christi neben derjenigen der Anfer 
stehung den festen Grund- und Eckstein des 
Glaubens.

N u r aus dem Glauben, daß Christus 
heimgegangen ist in  die Herrlichkeit des 
Lichts zum Vater, um auch uns dort die 
Stätte zu bereiten, fließt die trostvolle Ge­
wißheit und Hoffnung, deren das Menschen- 
herz bedarf in  den Kämpfen und Leiden 
diese» Lebens. Darnm ist es so außer­
ordentlich thöricht, wenn Leute, die sich wohl 
auch »och christlich nennen, meinen, man könne 
dasChristenthum von seinen sogeuannten„l»pra 
„atura len" oder übernatürlichen Bestand- 
theilen, wozu sie m it an erster Stelle die 
Himmelfahrt rechneu, lostrennen und doch 
den Kern des Christenthums erhalten. Nein. 
ein Glaube ohne Auferstehung und Himmel 
fahrt, ohne die vielverlästerten „Dogmen* 
oder „supranaturalen" Bestandtheile ist nicht 
geeignet, den M illionen bedrängter Herze» 
in den Stürmen des Daseins einen festen 
Ankergrund zu bieten. Darum hat der Na­
tionalismus »och immer Schiffbruch gelitte». 
Und auch i» ethischer Hinsicht versagt ein 
Christenthum, das sich des Glaubens an die 
Erlösungsthatsachen entschlägt.

W ir haben in Christi Erhöhung das 
sonnenklare Zeugniß, daß nur der Weg, 
den er gegangen, -um Himmel führt. So

W ie man türkisch rauchen lernt.
Ein wahres Gcschichtchen aus Konstautinoprl 

von He i n r i c h  Lee.
----------------  t-kachdruck verboten.)

»Kinder," sagte einer von uns, einigen 
und ungarischen Journalisten, die 

Berliner Orient-Expreß »ach 
gekommen waren, »jetzt gehen 

^  " "d  rauchen ein Nargileh."
W lr gingen gerade über die aroke Brücke 

die von Stambul hinüber nach dem enro' 
Mischen Viertel, nach Pera führt. E in Na?- 
gjseh -  die türNsche W M e r^ ife .  E  der 
man M allen Kaffeehäusern der unbeschreib­
lichen Stadt von morgens früh bis abends 
spät die Söhne dieses Landes sitze» sah 
Kundige Leute und auch die Reisehandbücher 
behaupteten, daß es um die Kunst, ein Nar- 
gileh zu rauchen, ei» eigenes Geheimniß sei. 
Es sieht leicht aus, aber der Schein trügt 
—  die Türken sind höfliche Leute, und sie 
haben vor dem Franken Achtung. N ur weiln 
er sich, um es ihnen gleichzuthun, den Fez 
aufsetzt oder sonst sich irgendwie in landes­
üblichen Gebräuchen ergehe» w ill, lächeln sie 
ein wellig über ihn, und ihre Achtung ver­
wandelt sich in Spott. Wer kennt nicht das 
berühmte B ild  von Defregger —  derSalon- 
tyro le r?  Was der Salontyroler fü r den 
Aelpler ist, das ist fü r den Türken der 
Franke, der in einem Kaffeehause ein Nar- 
gileh rauchen w ill.

Warnend erhob jemand^ seine

ist m it dem Glauben a» die Himmelfahrt 
zugleich die Nothwendigkeit des Entschlusses, 
in  Christi Bahnen zu wandeln, unabänder­
lich gegeben. Der Weg, der znm Himmel 
führt, ist allein der Weg des Kreuzes. N ur 
die m it Christo ih r Leben Gott weihen, 
ihre Speise suchen im Thun des göttlichen 
Willens, ihre Freude im Wandel vor Gottes 
Angesicht, ihre K ra ft in Gottes Gnade, nur 
die sind berufen, Erben des Himmelreiches zu 
werden.

Das sind die Gedanken, die uns Christi 
H immelfahrt nahelegt. WaS wäre der 
Menschheit heute nöthiger als der Entschluß, 
von der Erde m it ihren Sorgen und Freuden 
sich znm Himmel zu wenden, und als die 
Gewißheit, daß, der im Himmel thronet, 
uns befreit und berufen hat zu der herr­
lichen Freiheit der Kinder G ottes! Das 
Sorgen und Streben zahlreicher Mensche» 
der Gegenwart ist ausschließlich auf irdische 
Dinge gerichtet. Die Parte i des Umsturzes, 
die Sozialdemokratie, h . t  den Kampf gegen 
alles Höhere, alles Göttliche ausdrücklich auf 
ihre Fahne geschrieben. „Macht euch das 
Leben hier nur schön, kein Jenseits giebts, 
kein Wiedersehen" — so lautet das sozial- 
demokratische Losungswort. Eine noth­
wendige Folge der immer weiter um sich 
greifenden Verwestlichung des Sinnes, des 
Klebens am irdischen Stoffe, des gänzlichen 
Aufgehens im Diesseits aber ist der Pessi­
mismus, die Verzweiflung. deren Zeichen in den 
erschreckenden Zahlen der Selbstmord-Sta

Besteuerung der Großbetriebe im  Detail­
handel zu thun.

Nach Meldungen aus B e r n  ist das 
von der Bundesversammlung beinahe ein­
stimmig angenommene Bnndesgesetz betreffend 
die Eiusührling der obligatorischen Kranken-, 
Unfall- und Militärversicherung in  der 
Volksabstimmung des schweizerischen Volkes 
m it 337 575 gegen 146 629 Stimmen ver­
worfen worden.

Die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer 
bewilligte m it 53 gegen 13 Stimmen einen 
Kredit von 1*/, M illionen Gulden, mn die 
Bewaffnung der Truppen durch ein neues 
Gewehr von 6V, M illim eter Kaliber zu ver- 
voliständigen.

Die F r i e d e n s k o n f e r e n z  wurde 
im vorigen Jahre am Geburtstage des 
Zaren, am 18. M a i eröffnet. Bei der 
Wiederkehr seines Geburtstages hat der 
Z a r am Sonnabend alle von der Hanger 
Konferenz beschlossene» Akten ra lifiz irt.

I n  F r a n k r e i c h  ist am Dienstag die 
Kammer wieder zusammengetreten. Es 
scheint sicher, daß alsbald eine Erörterung 
der allgemeinen P o litik  der Regierung 
stattfinden w ird. Ministerpräsident Waldeck- 
Rouffean w ill sich der Kammer zur Ver 
fiigung stellen, und diese dürfte über ihre 
Beurtheilung der Lage sogleich im Reinen 
sein und sie der Regierung klar zu erkennen 
geben.

E in Einschreiten der Mächte gegen
tistik immer deutlicher zu Tage t r e t e n ^ N , «  ist dem Tsung-li-Yamen energisch

von Ewigkeits-Gedanken in die Zeitlichkeit, 
als eine Verklärung des Irdischen m it dem 
lichten Scheine der Erlösungsthatsachen, 
als eine Hinwendung der Gemüther zu dem 
Auferstandenen und Erhöheten, und daß dies 
wieder mehr und mehr geschehe, dazu möge 
auch die heutige Himmelfahrlsfeier an ihrem 
Theile mitwirken.

Politische Tagesschau.
Das Zustandekommen des W a a r e n  

ha  n s s t e n e r g e s e t z e s  hält die „Kons. 
Korresp." fü r absolut sicher, weil die Kon­
servativen im Abgeordnetenhause und im
Herrenhause fest entschlossen sind, das Gesetz 
im Einvernehmen m it der Regierung zu- 
stände zu bringen und auf diese Weise den 
ersten Schritt auf dem Wege einer gerechten

Stimme, Bernstein,

aber da glänzte uns an, Brückengeländer 
von einem hölzernen Hause, das auf einem 
Floß schwamm, schon ein Schild entgegen — 

äu vorn« ä'or. W ir gingen hinein. 
Es war ein mäßig großer, ln ftiger Raum. 
»ach der einen Seite m it der üblichen B ar- 
bierstnbe verbunden, nach der anderen m it 
einer Veranda, die auf die blaue, m it 
Schiffen bedeckte Wasserfläche hinausging. 
Die vorhandenen Gäste, die durchweg der 
Fez bedeckte, hatten sämmtlich im Jnnenraume 
Platz genommen, wahrscheinlich der besseren 
Kühlung wegen. Ernsthaft lasen sie ihre 
Zeitungen, oder sie rauchten das Nargileh. 
Bei unserem E in tr it t  sahen sie kaum auf. 
Ein echter Türke läßt sich nicht aus seiner 
Würde bringen.

W ir setzten uns auf die Veranda. Unser 
liebenswürdiger Begleiter, ein Herr von der 
ungarischen Regierung, bestellte bei dem 
Kellner, einem gleichfalls sehr ernst und 
Würdig aussehenden Manne m it einem Fez, 
den Kaffee. Nach Landesbrauch wurde er 
vor uns auf den Tisch gesetzt —  in ganz 
"leinen Täßchen, schwarz und auf dem Grunde 
1er Tasse m it dem wie Mehl so fein ge­
mahlenen Absnd. Dann brachte der Kellner 
sür jeden das gewünschte Nargileh.

Auf dem Tabak, der oben auf der m it 
Wasser gefüllten gläsernen Flasche lag, 
glommen zwei kleine Kohle,istttckchen. Einiges 
Bedenken erregte manchem anfänglich das 
Mundstück. Es w ar zwar aus sehr schönem 

aber wieviel Leute, die man

der „T im es" aus Peking richtete das diplo­
matische Korps am Montag eine gemein­
same Note au den Tsnng-li-Namen, in 
welcher die Regierung aufgefordert w ird, 
die „Boxers" und die fremdenfeindliche Be- 
wegung zu bekämpfe», welche ernste Pro 
Portionen angenommen habe. Die Note ist 
in festem Tone gehalten und stellt in Aus- 
ficht, daß, wen» die Bewegung nicht nieder­
geworfen werde, die Vertreter der aus­
wärtigen Mächte gezwungen sein würden, 
wieder militärische Wachen nach Peking zu 
bringen. A ls erste» Erfolg dieser Drohung 
meldet „Reuters B ureau": Am Montag 
sind in Peking 6 Leiter der „Boxer"-Be- 
wegnng verhaftet worden. I n  die von der 
Bewegung ergriffenen Distrikte sind Truppen 
entsendet worden, welche Befehl haben, die 
Bewegung m it unnachsichtlicher Strenge 
zu unterdrücken.

dazu nicht kannte, hatten es schon zur Be­
nutzung gehabt. Schließlich jedoch sagte man 
sich, daß man auch in der liebe» Heimat in 
den Restaurants m it Gabeln und Löffeln aß, 
die andere Leute schon im Munde gehabt 
hatten. M au setzte das Mundstück an.

Das Geheimniß, ein Nargileh zn ranchen, 
besteht darin, daß man den Ranch m it der 
vollen Lunge einzieht — nicht blos, wie bei 
einer gewöhnlichen Pfeife oder Zigarre, m it 
dem Magen. W eil der Ranch dabei durch 
das Wasser zieht, so ist er angenehm kühl 
und das bildet fü r den Raucher den Genuß. 
Jeder von uns war m it dieser Vorschrift 
vertraut, die Lungen setzte» sich in die be­
treffende Aktion — aber die Wirkung war 
nicht die erwartete. N ur die Tobnksblätter, 
von dem Luftzuge bewegt, sprühten heftig 
und glimmend herab — von den Mundstücken 
aber stieg nicht das kleinste Ranchwölkchen 
auf. Die Lungen arbeitete» noch kräftiger, 
die Tabaksblätter breitete» einen wahren 
Regen um sich her — nur kein einziges 
Rauchwölkchen stieg auf. I n  der That, das 
Ranchen ans so einer Flasche schien wirklich 
eine Knnst zu sein und soviel stand fest daß 
)mr sie an diesem Morgen trotz aller V o r­
schriften und Belehrungen nicht ergründen 
wurden.

Die Wand, welche die Veranda von dem 
Jnnenraum trennte, enthielt einige Fenster 
D ie Herren m it dem Fez, die bisher drinnen 
ihre Zeitungen lasen, legten diese ans der 

noch Hand und sahen uns 'erst m it ruhigem Ernst, 1 bläuen Wolken hinanf

Die „Germania" erfährt von unter­
richteter Seite, daß in der deutschen E in­
flußsphäre von S c h a n t u n g  sowohl in  
der Mission als wie bei dem deutschen 
Eisenbahnbau vollkommene Ruhe Herrscht. 
Die ans den letzten Unruhen erwachsenen 
Entschädigungsansprüche, welche Bischof 
Anzer persönlich in Berlin  vertrat, wurde» 
in  Peking nachdrücklich betrieben und sind 
in allen wesentlichen Punkten schon durch­
gesetzt worden.

Nach Meldungen aus W a s h i n g t o n  
hat Marinesekretär Lang die Wiederer­
richtung einer europäischen Flottenstation an­
geordnet. Den Stamm zu dem hierfür in  
Aussicht genommenen Geschwader bildet vor­
erst nur der Kreuzer „A lbany," zu dem je­
doch in absehbarer Zeit noch mehrere andere 
Fahrzeuge stoßen werden.

Es w ird  amtlich bestätigt, daß in R  i o 
de J a n e i r o  die Pest ansgebrochen ist. —  
Auch in S ä n  F r a n c i s c o  w ird  der AnS- 
brnch der Venlenpest amtlich bekannt ge­
macht.

Aus S  a m o a  berichtet der „Ncw-Uork 
Herald", inoffizielle Nachrichten deuten ans 
eine große Erregung Mataasas und seiner 
Anhänger gegen die deutsche Regierung in  
Samoa, weil er die Königswürde nicht er­
halten habe.

Die Zustände im A s ch a n t  i ge b i et be­
reiten den Engländern schwere Sorge. Das 
Kolonialamt ist seit einige» Tagen sogar 
ganz ohne Nachrichten von dem Gouverneur 
von Knmassi.

Deutsches Reich.
B e rlin , 22. M a i 1900.

—  Aus Wiesbaden w ird  heute gemeldet: 
Zur Abendtafel bei S r. Majestät dem Kaiser 
waren der Grobherzog von Sachsen-Weimar 
und der Gesandte von Brandt geladen. 
Seine Majestät wohnte darauf m it dem 
Großherzog der Oberon-Auffiihrnng im Hof­
theater bei.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  am 
Freitag von Wiesbaden nach M ainz fahren, 
wo er m it dem Großherzog von Hessen zu­
sammentrifft. E r besichtigt m it ihm die 
Torpedodivision und fährt m it der F lo ttille , 
gefolgt von neun Rheindampßern, nach 
Rüdesheim.

—  Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland sind heute V o r­
mittag m it ihren Kindern znm Besuch der

dann m it stillem Lächeln zn. Westeuropa 
hatte sich vor der Ottomauischen Pforte 
wieder einmal eine entschiedene Blöße gegeben.

Es drängte uns fort. Aber au diesen 
Moslems, die keine Miene machten, aufzu­
stehen, jetzt vorüberziehen —  gleichsam als 
Besiegte? Das war ein Gedanke, der 
wenigstens m ir persönlich unerträglich vorkam. 
Der Franke, der G iaur, der Westeuropäer 
hatte sich vor dem Is la m  lächerlich gemacht: 
Es handelte sich also darum, diese Scharte 
wieder auszuwetzen . . .

Eine M inute später ging m it den Herren 
in der Stube eine große Veränderung vor. 
Wohl blickten sie noch zn uns auf die Veranda 
hinaus, aber sie lächelten nicht mehr, sondern 
vor Erstaune« stand ihnen der Mund offen 

Was war geschehen?
Einer der Fremdlinge hatte plötzlich die 

geheimnißvolle Knnst gelernt. Behaglich setzt« 
er das Mundstück an und ohne die kleinste 
Anstrengung an ihm zu gewahren, sah man, 
w.e er diesem Mundstück die dicksten Pracht 
vollsten blauen Rauchwolken entlockte. Rauch­
wolke», wie ein Türke sie in solcher Pracht 
kaum selbst zn Stande brachte. Ruhig, ohne 
von seinen Beobachtern Notiz zu nehmen, 
rauchte der G ianr weiter. Aber damit war 
das Wunder nicht zu Ende. Alsbald sah 
man seine Genossen i» derselben Weise rauchen. 
Die ganze Veranda war in blauen Dampf 
gehüllt. Ueber das goldene Horn strich ei« 
sanfter fächelnder West nnd er entführte die 

" "  "  "  ' z u  der buntbelebttz«



Kaiserin Friedrich in  Schloß Friedrichshof 
eingetroffen.

—  Der Großherzog empfing heute V o r­
m ittag 8 Offiziere der Torpedoboot-Flottille 
nnd verlieh dem Kapitänlentnant Funke das 
Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens vom 
Zähringer Löwen, die übrigen 7 Offiziere 
erhielten das Ritterkreuz 2. Klasse. Auch 
einige Unteroffiziere wurden dekorirt. Nach 
dem Empfange gab der Grobherzog den 
Offizieren und Mannschafte» ein Essen.

— Das Gerücht über eine bevorstehende 
Verlobung der Königin von Holland m it 
dem Prinzen Bernhard Heinrich von Weimar 
w ird  dementirt.

— Der Staatssekretär des Auswärtige» 
Amtes G raf v. Bülow ist ans Wiesbaden 
hier eingetroffen.

— G raf Lehndorff, Generaladjntant des 
verstorbene» Kaiser W ilhelms I., ist gestern 
zum ersten M ale »ach seiner Operation in 
Berlin  eingetroffen und begiebt sich von 
hier nach Bad Nanheim, wo er einen län­
geren Vadeanfenthalt zu nehmen gedenkt.

— Die Meldungen über eine gefahr­
drohende Verschlimmerung im  Befinden des 
Königs Otto von Bayern erweisen sich als

" N ^ D e r ^ K r o n p r in z  w ird  sein Osfiziers- 
examen am 28. M a i  ablege» und bei der 
Friihjcchrsparade in Potsdam am 31. M ai 
in das 1. Garde-Negim ent eingestellt werden.

'—  Das Staatsministerium hielt am 
Dienstag Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe im Neichstagsgebäude 
eine Sitzung ab.

— Der erst jüngst zum Regierungsprä­
sidenten in Oppeln ernannte bisherige Land­
rath Pohl in R atibor ist nach dem „B o t. 
a. d. Riesengeb." vom Schlage gerührt 
Worden. Sein Zustand ist besorgnißerregend.

—  Abg. Brömel (freist Ver.) beabsichtigt, 
unterstützt durch seine Fraktion nnd M i t ­
glieder anderer Parteien, im Abgeordneten­
hanse eine Interpellation einzubringen, da 
die Regierung abgesondert von der Kanal­
vorlage eine Vorlage betreffend den Groß- 
schifffahrtsweg Berlin -S te ttin  einzubringen 
gedenkt.

—  Der Abgeordnete Lieber war heute 
seit Genesung das erste M a l wieder im 
Reichstage anwesend; er wurde von den 
M itgliedern freudig begrüßt.

— Die „Nordd. A llg . Z ig ." meldet: 
Sicherem Vernehmen nach ist die seit langer 
Zeit angestrebte Einigung über die Auf­
stellung gemeinsamer Grundzüge für die 
medizinische Promotionsordnnng an sämmt­
lichen deutschen Universitäten durch eine Ver­
ständigung der betheiligten Unterrichtsmi­
nisterien zum Abschluß gekommen. M it  der 
getroffenen Vereinbarung hängt die im 
„Reichsanzeiger" vom 7. d. M ts . zum Ab­
druck gelangte Bekanntmachnug des preußi­
schen Uuterrichtsministers zusammen, wonach 
die an nichtpreußischen Universitäten im 
Reichsgebiete erworbene medizinische Doktor­
würde im Sinne des 8 2 des Kreisarztge- 
setzes der vou preußischen Universitäten er­
theilten gleichgestellt w ird  und m ith in fü r 
die Anstellung des Kreisarztes in Preußen 
ein Unterschied in  dieser Beziehung nicht 
mehr besteht.

—  Ueber die Fortführung der M a in - 
kanalisirung von Offenbach bis Aschaffenburg

Brücke, zu den Masten der Schiffe, zu den 
in  der Sonne funkelnden goldenen Knöpfen 
der M inarehs und den schimmernden M a r- 
morkuppeln der Agia Sophia. N u r ein 
einziger der Moslems gerieth nicht in  E r­
staunen. Es war der Kellner, der draußen 
auf der Veranda stand. Aber er wendete 
seinen Laudsleuten und Glaubensgenossen 
seine Kehrseite zu. Sie hätten sonst bemerkt, 
daß er sich vor Lachen den Bauch hielt.

A ls eine kleine Weile später die Franken 
die Veranda nnd das Cafs verließen, nach­
dem sie entgegen der S itte  des Morgen- 
landes dem Kellner noch ein reichliches 
Trinkgeld gespendet, folgten ihnen die Blicke 
der Moslems wieder m it der gewohnten 
Achtung, ja  m it Bewunderung. Daß die 
Franken kluge Köpfe waren, das w ar jedem 
Moslem wohlbekannt, denn die Franken 
haben die Nähmaschine, die Eisenbahnen und 
die Staatsanleihen erfunden. Daß sie aber 
auch gleich beim ersten M ale ein Nargileh zu 
rauchen verstehen, das überstieg in der That 
alle bisher dagewesenen Ueberlieferungen . . . .

Wärmn hatte der Kellner gelacht?
W eil die Franken verborgen in einer 

Hand eine brennende Zigarette gehabt hatten, 
Was die Herren drinnen nicht bemerken 
konnten. Aus der Zigarette füllten sie ihren 
Mund, so daß es von den Gästen niemand 
sah, m it Rauch, setzten dann das Mundstück 
an und stießen den Ranch so wieder aus, 
weshalb es den Anschein hatte, als kam er 
Wirklich aus dem Nargileh.

So hatten die Franken türkisch rauchen 
Zeleryt.

ist vor einigen Tagen in  einer ...... ........
von Vertretern der Mainnserstaaten ein E in 
Verständniß erzielt worden.

—  Dem Hochseetorpedoboot „8  97", 
welches der Kaiseryacht „Hohenzollern" auf 
der Nordlandsreise als Begleitschiff dienen 
soll, ist der Name „S leipner" verliehen 
worden.

—  Auf das Grab Webers in Dresden 
ließ der Kaiser anläßlich der Wiesbadener 
„Obern»" - Aufführungen einen prächtigen 
Kranz niederlegen.

— Zu Ehren der amerikanischen Kame­
raden des deutschen Kriegerbnndes veran­
staltete der Berliner Kriegervereins-Hanpt- 
Verband in der Vockbranerei gestern Abend 
ein M ilitärkonzert und Festkommers. Nach 
einem Kaiserhoch begrüßte Psannstiel die 
amerikanischen Kameraden, deren treuen 
deutschen S inn feiernd. Kamerad M ü lle r 
dankte namens der amerikanischen Krieger. 
Loese toastete auf die deutsche Kameradschaft. 
Von dem Kaiser ging ein Danktelegramm 
fü r die Huldignngsdepesche der amerikanischen 
Krieger ein. Das ganze Fest verlief, durch 
Gesang vaterländischer Lieder verschönt, auf 
das glänzendste.

— Der Verband der deutschen Bernfs- 
genossenschaften tra t heute Vorm ittag in  der 
Philharmonie zusammen und hat einen 
Protest beschlossen gegen die Beschlüsse des 
Reichstages in zweiter Lesung des Unfall- 
Versicherungsgesetzes beziehnngweise die E r­
richtung te rrito ria le r Schiedsgerichte an 
Stelle der bisherigen Berufs - Genossen­
schaften.

—  Heute mittags wurde der Betrieb 
der Straßenbahn in vollem Umfange wieder 
aufgenommen.

—  Unter dem Verdachte, zwei Chinesen 
ermordet zu haben, war vor einigen M o  
naten in Kiantschou ein Soldat des deutschen 
Besatznngskorps festgenommen worden. Nach 
der „Dentschostasiatisch. W arte" hat das 
Kriegsgericht den Soldaten freigesprochen, 
da seine Schuld nicht bewiesen werden 
konnte.

B rrs lan, 22. M a i. Der „Schles. Z tg ." 
w ird  aus Sybilleuort gemeldet: Beim König 
von Sachsen traten gestern Abend nach einer 
Wagenfahrt Blasenbeschwerden ein. Dem 
hohen Patienten wurde daher von den 
Aerzten fü r mehrere Tage Bettruhe em­
pfohlen. Im  übrigen befindet sich der 
König in  guter Stimmung bei normaler 
Temperatur nnd recht kräftigem Pulse.

München, 21. M a i. Prinzregent Lu it- 
pold ist heute Abend znm Besuche der Her^ 
zog!» vou Moöena nach Wien abgereist.

Regensburg, 22. M a i. Heute Vorm ittag 
fand hier die Vermählung des Prinzen Karl 
Ludwig vou Thurn und Taxis m it der 
Prinzessin M a ria  Theresia von B ra- 
ganza statt. ^  .

Karlsruhe, 22. M a i. Zn Ehren der 
Offiziere und Mannschaften der Torpedo­
bootsdivision fand gestern Abend ein Bankett 
statt, an welchem auch P rinz K a rl von 
Baden, die M inister und der kommandirende 
General v. Bülow theilnahmen. Zm Ver­
laufe des Banketts wurde durch den Ober­
bürgermeister folgendes Telegramm an den 
Großherzog abgesandt: „Ew. Königliche
Hoheit beehre ich mich hierdurch in Ehrfurcht 
ergebenst zn benachrichtigen, daß die in  dem 
großen Saale der Festhalte m it den O ffi­
ziere» nnd Mannschaften der Torpedoboots­
division vereinigte äußerst zahlreiche Ver­
sammlung in  Kundgebung der hohen Ver­
ehrung und unwandelbaren Liebe und 
Treue, durch welche sich das badische Volk, 
insbesondere auch die Bürgerschaft der 
S tadt Karlsruhe, m it dem Landesherr» so 
innig verbunden fühlt, Euerer Königlichen 
Hoheit soeben eine begeisterte Huldigung 
dargebracht hat. Auch S r. Majestät des 
Kaisers hat die Versammlung begeistert ge­
dacht und erlaubt sich. Enere Königliche 
Hoheit ergebenst zn bitten, das anliegende 
Telegramm S r. Majestät allergnädigst über­
m itteln zu wollen." Das Telegramm an 
Se. Majestät den Kaiser lautet: „D ie beim 
Bankett zn Ehren der Torpedo-Division 
Euerer Majestät vereinigte, äußerst zahlreich 
besuchte Versammlung von Bürgern der 
Hanpt- und Residenzstadt Karlsruhe gab 
soeben begeisterter Huldigung und innigem 
Dank Ausdruck fü r das von Euerer M a ­
jestät unternommene große Werk der Ver­
stärkung und Mehrung der deutschen 
Seemacht und entbietet Euerer Majestät 
ehrfurchtsvollsten Gruß in dem lebhaften 
Wunsche,daßdasuatioualeUnternehmenimVolke 
überall verstanden werden und zum Segen 
des Reiches gelingen möge." Oberbürger­
meister Schnetzler brachte einen begeistert 
aufgenommenen Triuksprnch auf Se. M a ­
jestät und den Großherzog aus. — Heute 
M itta g  findet zu Ehren der Offiziere und 
Mannschaften eiu Festmahl statt.

Bremen, 21. M a i. Das Kadettenschiff 
des „Norddeutschen Lloyd" „Herzogiu So­
phie Charlotte" ist heute nach schneller,

Konferenz glücklicher Reise in  Philadelphia ange­
kommen.

Strahburg 1. E lf., 22. M a i. Dem B ü r­
germeister ist ein Telegramm des Kapitän­
leutnants Funke zugegangen, in  welchem 
dieser m itthe ilt, daß die Fahrt der Torpedo­
boote nach Straßburg sich als unausführbar 
herausgestellt habe. Die Boote gehen
Morgen nach Mainz.

Straßburg, 22. M a i. Der Kaiser ge­
denkt am 26. d. M ts . vou Wiesbaden einen 
Ausflug nach der Hohkönigsbnrg zu unter­
nehmen und auf der Rückreise einige Stunden 
i» Straßburg zn verweilen.

Ausland.
P aris, 22. M a i. Der Verein „B er­

liner Kaufleute und Industrie ller" hat aus 
Anlaß seines korporativen Besuches der 
Ausstellung dem deutschen Hilfsvereine nnd 
den deutschen Aemenschuleu hierselbst 3000 
Franks gespendet.

Der Krieg in Südafrika.
Die Nachricht von einem neuen FriedenS- 

vorschlage bestätigt sich der „T im es" zufolge 
nicht.

Nach dem „D a ily  Expreß" sangen die 
Buren an, P r  8 t o r i a  zu verlassen. Die 
Frauen nnd Kinder werden m it der Eisen­
bahn von der Hauptstadt nach Machadodorp 
gesandt, welches auf dem Wege nach Lyden- 
bnrg liegt, wo die Buren eiu Lager aufzu­
schlagen gedenken.

Ferner meldet „Reuters Bureau" aus 
P rä to ria  vom M on tag : I »  einer unter 
freiem Himmel abgehaltenen Versammlung, 
welcher 200 Personen beiwohnte», wurde 
über die Sachlage im Falle einer Belagerung 
P rätorias berathen. Es wurde ein Komitee 
eingesetzt, welches fü r die Sicherheit der 
Frauen nnd Kinder Sorge tragen soll. 
Gleichzeitig wurde der niederländische Konsul 
aufgefordert, seiner Regierung zu rathen, 
daß sie zum Schutze der niederländischen 
Unterthanen die nöthigen Maßregeln er­
greife.

E in Telegramm des Feldmarschalls 
Roberts meldet: Oberst Mahon zog am
18. M a i 4 Uhr morgens in M a f e k i n g  
ein, nachdem er am 17. M a i 9 Meilen von 
Mafeking einen heftigen Kampf m it einer 
1500 M ann starken Bnrenabthcilung z» be­
stehen hatte. Die letztere wurde nach fünf­
stündigem Kampfe und hartnäckigem 
Widerstände aus ihrer starken Stellung ver­
trieben. Am Morgen des Kampfes war 
eine Abtheilung kanadischer A rtille rie  nach 
einer Reihe von Eilmärschen zn Mahon ge­
stoßen nnd leistete diesem werthvolle Hilfe. 
Der englische Verlust beträgt etwa 30 
Mann, die Verluste der Buren find schwer.

Ueber den weiteren Vormarsch der e n g -  
l i s c h e n  H a u p t k o l o n n e  meldet Reuters 
Bureau ans Kapstadt vom M ontag: Wie 
verlautet, find die englischen Truppen in 
Vereeniging eingetroffen und haben die 
Brücke über den V a a l - F l u ß  unversehrt 
gefunden; es verlautet ferner, daß 27 dem 
Freistaate und Transvaal gehörige Loko­
motiven erbeutet sind, von welchen 7, die 
reparaturbedürftig sind, nach Kapstadt gesandt 
wurden. _

Eine Depesche des G e n e r a l s  B u l l  e r  
aus Newcastle von Dienstag berichtet, er 
habe von dem Obersten Bethune die Nach­
richt erhalten, daß. als eine S c h w a d r o n  
d e r  b e r i t t e n e n  I n f a n t e r i e  Bethunes 
sich gestern auf dem Marsche nach Newcastle 
befand, ih r etwa 6 Meilen von Vryheid eiu 
H i n t e r h a l t  Von den Buren gelegt 
worden sei. Sehr wenige seien entkommen; 
der Gesammtverlust betrage etwa 66 M ann. 
Bethilne sei nach Nqutn zurückgekehrt, um 
Vorräthe zu holen, und marschirte heute 
nach Newcastle. Bu lle r hatte Bethune be­
ordert, m it 500 M ann nach Nqutn vorzu­
rücken, welches, wie verlautete, vom Feinde 
geräumt war.

Zm Haag sind keine amtlichen Meldungen 
über einen am 20. d. M ts . in Lourenso 
Marques stattgehabten Zusammenstoß zwischen 
Matrosen des niederländischen Kreuzers 
„Friesland" und portugiesischen Polizeibe- 
amten eingegangen. M an schließt daraus, 
daß es sich um einen bedeutnngslosen V or­
fa ll handelte.

Die Burenmission hat auch in Amerika 
kein Gehör gefunden m it ihrem Gesuch um 
Intervention. Nachdem die Burendelegirten 
das Staatsdepartement verlassen hatten, be­
gab sich Staatssekretär Hay nach dem Weißen 
Hause und nachdem er sich hier m it dem 
Präsidenten M ac Kinley berathen hatte, 
veröffentlichte er einen laugen Bericht, in 
welchem die Einzelheiten der Zusammen­
kunft beschrieben und die Haltung des 
Präsidenten M ac Kinley den Kriegführenden 
in Südafrika gegenüber begründet werden. 
Hay theilte «ach diesem Bericht den Buren- 
delegirten m it, daß in  anbetracht der 
Artikel 3 und 5 der Hanger Konvention 
jedes weitere Vorgehen der V erem igM

Staaten unter den jetzigen Umständen nn- 
rathsam erscheinen müsse. Der Bericht 
schließt folgendermaßen: M an  kann sagen, 
daß der Präsident m it seinen Schritten, 
die er, von dem ernsten Wunsche beseelt, 
den Krieg beendigt zu sehen, unternommen 
hat, bis znr äußersten Grenze gegangen ist. 
Nachdem der Präsident seine volle Pflicht ge­
than hat, indem er einerseits seine neutrale 
Haltung streng bewahrte und andererseits 
die erste sich ihm darbietende Gelegenheit er­
griff, nm im Interesse des Friedens seine 
guten Dienste anzubieten, ist er von der 
Ansicht durchdrungen, daß ihm unter den 
jetzigen Umständen kein anderer Weg offen 
steht, als bei der P o litik  nnpartelicher Neu­
tra litä t zu verharren. Hiervon abzuweichen 
wurde allen unseren Traditionen nnd na­
tionalen Interessen widersprechen und Folgen 
haben, m it denen sich weder der Präsident 
noch das Volk der Vereinigten Staaten be­
freunde» könnte.

Weiter w ird  ans Washington vom 
Dienstag gemeldet: Präsident Mac Kinley 
w ird  heute Vorm ittag die außerordentliche 
Burengesandtschaft empfange«. —  Dem 
„New Jork Herald" w ird  ans Washington 
gemeldet, die M itg lieder der Burenmission 
hätten geäußert, sie würden, wenn ihnen 
von Mac Kinley die Erklärung des S taats­
sekretärs Hay bestätigt würde, sich direkt 
an das amerikanische Volk wenden, mn die 
Regierung zn zwingen, so vorzugehen, wie sie 
wünschen.

ProvinzialuachrichtelL.
Graudenz, 21. M a i. (Die Garnlsoukirche) ist 

soweit fertig, daß die Einweihung, zn der bekannt­
lich Se. Majestät der Kaiser sein Erscheine» ge­
legentlich seines im Dezember 1897 in Graudenz 
stattgefiliidcnen Besuches in Aussicht gestellt hat. 
jederzeit erfolge» kann. Wahrscheinlich wird Grau- 
denz nnd vielleicht dann auch T h o r »  (s. unsere 
gestrige Lokalnotiz „Bom Schießplätze") in der 
nächste» Zeit den kaiserlichen Herrn begrüßen 
können. E i» Einweihnngstermin ist noch nicht 
festgesetzt.

7 Konti», 22. M a i. (Vor der hiesigen S tra f­
kammer) stand heute Herr Kreisbaumeistcr Fritz 
M arx ans Tnchel wegen Beleidigung des Herr» 
Landraths Veuhki aus Tnchel. Die Beleidigungen 
solle» in drei Schriftstücken (Eingaben an die kgl. 
Staatsanwaltschaft) enthalte» sei». Vor E in tritt 
in die Hanptperhaiidluiig gab der Vorsitzende des 
Gerichtshofes dem Angeschuldigten Gelegenheit, 
durch Vermitteln»» feines Vertheidigers mit dem 
Herrn Landrath Vergleichsverhaiidlnngen anzu­
knüpfen. Nach einer längeren Pause gab darauf 
Herr M arx  die Erklärung ab. daß er zugebe, daß 
die gegen den Herrn Landrath erhobenen Be- 
schnldigunge» unrichtig sind. er auch in der Form  
gefehlt nnd daß ihm die Absicht einer Belerdrgimg 
des Herrn Landraths Beutzk, fern gelegen habe. 
Der Herr Lanvrath wünscht aber »och. daß Herr 
M arx  Tnchel verläßt und daß das Dienstve» 
hiMniß, welches er für unhaltbar erklärte, gelöst 
wird. M l t  der Angelegenheit wird sich die nächste 
Kreisausschußsitzmig bezw. der nächste Kreistag 
in Tnchel beschäftigen und wurde die Sache des­
halb vorläufig vertagt. . . . .  .

Danzig, 20. M a i. (Der Wesiprenbische BezrrkS- 
Verein im Deutschen Fleischerverbande) hielt 
gestern im Kaiserhof hierselbst seinen diesjährigen 
Bezirkstag ab, der äußerst zahlreich besucht war. 
Um 11 Uhr begann eine Vorstaiidssitzniig, die un­
gefähr eine Stunde dauerte. Um 12 Uhr wurde 
die Hanptversammlmig unter Vorsitz, des Ober- 
meifterS der hiesigen Fleischer!,innng Herrn C. A. 
Jllmann. eröffnet. Vertreten waren 32 Innungen 
durch IIS  Delegirte, darunter die Innung M arien- 
werder durch 4, Graudenz durch 12, Elliiug durch 
5 und Danzig durch 22 Delegirte. Herr Jilmaun  
eröffnete die Sitzung mit einem Kaiserhoch. Herr 
Stadtrath Mitzlaff als Vertreter des Magistrats 
wünschte den Verhandlungen guten Erfolg. Dem 
erstatteten Jahresbericht ist ist zu entnehmen, daß 
die Mitglicderzahl des Vereins sich von 963 auf 
994 erhöht hat. Das Sprechmeister Amt hierselbst 
ist von 541 Gesellen aufgesucht worden: von diesen 
wurde» 446 in feste Arbeitsverhaltinsse nnterge- 
bracht, auch den übrigen Ut Beschäftig»»» ver­
schafft worden, fodab zum Schlüsse des Jahres 
nnr ein einziger ohne Beschäftigung war. In fo lge  
der neuen Handwerkerorganisatwn sind die I n ­
nungen Bischosswerder. Frehstadt nnd Rosenberg 
aufgelöst, die Jnnnngeu Putzig und Riesenbnrg 
neu gegründet worden. Nach dem Kassenbericht 
betrage» die.Einnahmen des westpreutzifchen Be- 
zirksvereins ,m abgelaufene» Vereinsjahr 2481,99 
M k. Dieser Summe steht eineAusgabe vo»1238,81 
Mk. gegenüber, sodaß das neue Geschäftsjahr m it 
einem Bestände von 1296,13 Mk. begonnen wird. 
Hierauf referirte der Vorsitzende über die jetzige 
Lage des Fleischbeschangesetzes. Redner faßte seine 
Ausführungen dahin zusammen, daß ein Ablehnen 
des Gesetzes einer Annahme in der jetzigen Form  
durchaus vorzuziehen sei. Herr Hillenberg-Cnlm 
sprach über die Lage der Gesellen, über die P rä - 
filngsordnung referirte Herr Könia-Elbing. Einem 
Antrage des Vorstandes auf Abänderung der 
Statnten wird einstimmig zugestimmt. Es handelt 
sich um Vermehrung der Vorstandsmitglieder um 
2 Beisitzer. Durch Akklamation wählte die Ver­
sammlung hierzu die Herren Sapke-Graudenz und 
Wakareczi-Thorn. Bezüglich Errichtung einerZen- 
tral-ArbeitsnachwelsmigS-Stelle beschließt die Ver­
sammlung. ihre,» Delegirte» m it der Weimng z» 
versehen, auf dem Berbandstage dem Antrage auf 
Errichtung einer Zentralstelle für ArbeltSnach- 
weisling nicht znznstiiimien. 8»» ' Depiitirten des 
Bezirksvereins znin Berbandstage m Nürnberg 
wurde Herr Flittner-Danzig emstimmla gewählt. 
Herr Thiede-Danzig.erstattete dann Bericht über 
den Verbaudstag ni Pose». — Statutenmäßig 
schieden ans dem Vorstände die Herren Hillenberg. 
Culm und Hoffmann-Marienwerder aus. Beide 
wurden einstimmig wiedergewählt. A ls O rt für 
den nächsten Bezirkstag wurde darauf Elbing ge­
wählt. M i t  einem Hoch auf das Fleifchergewerbe 
wurde die Versammlung geschloffen.



Zur Kouitzer Mordsache.
I »  Konitz „wimmelt" es jetzt, wie der „Staats- 

biirger-Ztg." von dort geschrieben wird. von Krl- 
minalbeumte». Privatdetektives und von Bericht­
erstattern jeder Färbung, selbst ein „Agent" der 
„Alliance israölite" soll hier „arbeiten^ nnd sich 
eifrig „Notizen" machen. M an hört manchen 
Konitzer sagen: „Soviel« fremde Gesichter haben 
wir hier noch nicht gesehen." Das Hmiptlnteresie 
lenkt sich natürlich auf den Krimmalmspektor 
Braun aus Berlin, der jetzt neben dem Kriminal­
kommissär Wehn die Ermittelungen leitet. Man 
hofft zuversichtlich, daß es Herrn Braun doch »och 
gelingen werde, die ruchlosen Mörder, wo dieselben 
mich immer zu suchen sein mögen, zu ermitteln.

Wenn man dem Organ des Herrn Heinrich 
Rickert. der „Danz. Ztg." Glauben schenken wollte, 
stände man jetzt schon dicht vor der Aufklärung 
des Verbrechens, aber die Irreführungen der 
letzten Tage hinsichtlich sogen, „neuer Spuren" 
sind nicht geeignet, das Vertrauen z» diesen Nach­
richten sonderlich zu vermehren. Zwar steckt die 
„Danz. Ztg." schon bei ihre» Hindeutnngen auf 
die Thäterschaft „einen Pflock zurück," aber die 
Versuche, die Aufmerksamkeit von dem Ritual- 
mordverdacht ab- und nach einer anderen Seite 
hinzulenken, werden trotzdem methodisch fortge­
setzt. wie die folgenden, unseres Erachteus recht 
taktlosen, einen Todten, der sich nicht vertheidigen
kann. verunglimpfenden Ausführungen beweisen: 
„Der Schneidermeister Plath. ebenso wie fern 
längerer Bruder, die beide mit Winter sehr be­
freundet gewesen sind. konnten wohl nur insofern 
in Betracht kommen, als sie vielleicht wisien, 
welchen Umgang Winter mit Frauen oder Mädchen 
zweifelhaften Rufes gehabt habe. Auf diesem 
Gebiete nnn ist entschiede» das Verbrechen zu 
suchen. Die Untersuchung hat nämlich bisher 
soviel Verirrnngen des unglücklichen jnngen 
Menschen festgestellt, daß es doch wohl nicht 
länger angeht, darüber zu schweigen. Der Artikel 
deutet ferner an, daß gewissenlose Pensionsväter 
oft das leichtsinnige Treibe» ihrer Pensionäre be­
günstigen; in der vorletzten Pension sei Winter 
bei einer gewissenhaften Frau untergebracht ge­
wesen. welche die Eltern sicher auf schlimme 
Dinge aufmerksam gemacht, schließlich aber sich 
veranlaßt gefühlt hat, ihn zu entlassen. Bon dem 
Verschwinden Winters erhielt das Gymnasium 
erst zwei Tage nachher Kenntniß. Montag, am 
12. März war er einfach als fehlend im 
Klassenbuch vermerkt worden. Obgleich er in der 
Nacht vorn 11. znur 12. März nicht in seine 
Wohnung gekommen war. hat weder der mit ihm 
-nsammenwohnende Oberprimaner, Inoch der 
Pensionsväter. Bäckermeister Lange, die Ver­
pflichtung gefühlt, dem Direktor des Gymnasiums 
davon Anzeige zu machen. Erst gegen Ende des 
Tages sind die Eltern Winters benachrichtigt 
worden, !dre dann den folaenden Vormittag sich 
bei dem Direktor nach ihrem Sohne erkundigten 
Da Wird nun wohl der Schluß berechtigt sein, 
daß diejenigen, welche die rechtzeitige Anzeige am 
Montag früh bei dem Direktor unterließen, ge­
ahnt. wenn nicht gewußt habe», daß Winter am 
Sonntag, den 11. März auf verbotenem Wege 
gewesen ist." Die „Danz. Ztg. schließt mit den 
Worten: Unsere Hoffnung auf die Entdeckung 
des Verbrechers und die nöthige Sühne nach allen 
Richtungen hin steht fester denn je. Konnte das 
Danziger B latt mit einem solchen Artikel nicht 
wenigstens bis nach der Beerdigung warten?

Die „Danz. Ztg." ist übrigens auch die Ver­
breiterin folgender Nachricht: „Die zum Theil
sehr auffälligen Widersprüche in den bisher in der 
Mordaffaire abgegebenen eidlichen Zeugenaus­
sage». die sich nicht lediglich aus Uedereifer er­
klären lassen, werden für einzelne Betheiligte. wie 
aus bester Quelle verlautet, sehr ernste Folgen 
haben. Von unserem eigenen Berichterstatter 
wrrd uns aus Konib vom 22. d M ts. noch fol­
gendes geschrieben: Berliner Montagsblätter,
u. a. Nr. 138» der „Deutschen Warte", brachte» 
ausführliche Artikel über die angeblich schon 
erfolgte Beerdigung der Winter'schcn Leichentheile. 
Wie ich aber bereits telegraphisch meldete, findet 
dieselbe erst nächsten Sonntag, den 27. d. M ts., 
nachmittags 3 Uhr von der Hospitalkirche in 
Komtz aus statt. Die falsche Nachricht soll einem 
Prwattelegramm ans Konitz vom 20. M ai nach- 
mittags 3 Uhr 20 Min. entstammen. Es würde 
sich nun ja leicht feststellen lasten, wer der Ab­
sender solcher grober Unwahrheiten ist: doch 
soviel ist sicher, in Konitz ist überhaupt ein solches 
Telegramm nicht aufgegeben. Von den Körper­
theilen fehlen noch immer der linke Arm. das 
rechte Bein. der linke Unterschenkel und die Ein­
geweide. Der „Bund vom weißen Kreuze" ließ 
dem Vater des ermordeten Ernst Winter eine 
Sargspeude mit Widmung zugehen. Die höheren 
Beamten, welche ans Berlin und Marieuwerder 
eingetroffen waren und mehrere Tage hier weilten, 
stnd heute Nachmittag wieder abgerei s t .  Wie 
verlautet, wird am Tage der Beerdigung die 
Polizeimacht durch Gendarmerie bedeutend ver­
stärkt werde», doch dürfte es bei der Trauerfeier­
lichkeit. welche nach den getroffenen Vorbereitungen 
eine äußerst würdige zu werde» verspricht, kaum 
zu Ausschreitungen komme». Bei dem Trauer- 
M e  werden dem Sarge die Schüler der oberen 

des Gymnasiums (Prima, Sekunda und 
alle» Ein größeres Gefolge aus
u a w lle u  ä..ck"..,^ölkernng ist zu erwarten;

ausgeführt werde». ° ^ re m
Daß die Verdachtsmomente gegen Is ra e ls«  

sich verschärft haben, wird auch durch folgende, 
einem Berliner Berichterstatter zugegangene Mit- 
theiinng aus Konitz bestätigt: Es. ist durch einen 
geschickten Trick der Berliner Kriminalisten. ge- 
kungen. den Inhaftierten zum Scheiben emes 
Kassibers zu bewegen, der. in hebräischer Sprache 
abgefaßt, bedeutsame Aufschlüsse nber die That zu 
geben verspricht.

Dagegen leistet sich der „Berl. Lokalanz. in 
ferner neuesten Nummer noch folgende phantaste- 
volle Meldung aus Konitz: Die llutersnchnna m 
Sachen der Mordaffaire kommt allem Anschern 
nach dem Abschluß immer näher. Aller Wahr­
scheinlichkeit nach wird sich ein Kriminalfall als 
Lösung ergeben, der lediglich durch die Art des 
Znwerkegehens des Mörders und der vor seiner 
Entdeckung an seine Person geknüpfte» Ver­
muthungen und erregten Debatten wegen Interesse beansprucht.

Lokalnachrichteu.
— (M ili tä r is c h e s .)  Zur Besichtigung der 

Festung ist der Inspekteur der 1. Ingenieur-In­
spektion Herr Generalmajor Tanwel aus Berlin 
hierselbst eingetroffen und im Hotel „Thorner Hoi" 
abgestiegen.

— (Ab komm and i r t . )  Herr Major Laporte 
beim Stäbe des Fnßariillerie-Regimeuts Nr. 15 
ist vom 21. bis zum 23. d. M ts. zum Bekleidnngs- 
amte des 17. Armeekorps kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  in  der  G a r n i s o n . )  
Duesberg, Feiierwerksleutnant vom Artillerie- 
depot in Danzig. bis M itte Jun i d. J s .  zur 
Dienstleistung znr Schießplatzverwaltnng Thor» 
kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Ei s enbahn . )  
Versetzt: Betriehssekretär Engclhardtvo» Jnowraz- 
law nach Essen a.R., die Bahnmeisterdiätare Bahl 
von Allenstein nach Stallnpönen und Wichmaun 
von Jiisterburg nach Thor».

— (Die  U e b u n g  s m a n n s c h a f t e n )  der 
Reserve, welche bei dem Infanterie-Regiment 
von der Marwitz und beim II. Bataillon I n ­
fanterie-Regiments Nr. 176, sowie diejenigen, welche 
beim Pioiiier-BataiNon Nr. 2 znr Absolvirnug 
einer I4tägigen Reserve-Uebung einberufen waren, 
gelangten im Laufe des gestrigen Tages sämmt­
lich wieder zur Entlassung. — Wie wir hören, 
sollen im Laufe des Sommers Reserve-Mann­
schaften nicht mehr zur Einziehung gelangen, da­
gegen wird voraussichtlich im kommenden 
Winter wieder eine Uebung für die schifffahrt- 
treibende» Mannschaften und die Sachsengänger. 
ebenso wie im Vorjahre, abgehalten werden. 
Mannschaften der Landwehr üben in diesem 
Jahre wieder in zwei Rate» und zwar die erste 
Rate in der Zeit vom 7. bis zum 20. Ju n i und 
die zweite Rate in der Zeit vom 20. Ju n i bis 
znm 4. Ju li  bei den Infanterie-Regimentern von 
Borcke und von der Marwitz.

— (Ueber  d i e  An s s  c h n ß - S i t z u n g  des  
w e s t p r  e,l tzisch en F e u e r  w e h r v e r b a n d e s l ,  
welche hier am 21. stattfand, tragen wir noch 
folgendes nach: Der nächste Berbandstag findet 
am 8. Ju li  in Culm statt (nicht im Juni). Die 
dortise Feuerwehr begeht gleichzeitig ihr 25 S tif­
tungsfest. Der Braiidmeisterkinsus für 1900 wird 
in Koriitz abaehalten und zwar am 15. bis 18. 
Juni- Der Kursus wird von dem Verbandsvor- 
sttzenden Riewe Dt. Krone und Kreisbanmeister 
vo» Wicnz-Dt. Krone geleitet. Den Theil»,elimern 
wird V» des Fahrgeldes zurückerstattet. Die fest­
gesetzten Satzungen des neugeschaffene» Unterver- 
bandes Bischosswerder-Brieseu-Dr. Ehlau-Gollub 
Löbau-Neilliiark- Rbedeii-Strasburg-Thoru solle» 
ans den Antrag Thor», im Druck hergestellt wei den. 
A» eine Anzahl Berbandsmitglieder, welche Un­
fälle erlitte» haben, wurden Beihilfen in Höhe 
Von 20 bis 35 Mk. gewährt- Znm stellvertretende» 
Vorsitzenden des westprenßischen Feuerwehrver- 
bandes wurde Herr Provinzialbaumeister Loewner- 
Schwetz gewählt.

— (Der  h i es ige  S i n g v e r e i n )  veranstaltet 
am kommenden Sonntag zum besten des Kaiser 
Wilhelm-Denkmalfonds in der Garnisonkirche eine 
Ausführung des Oratoriums „Paulus" von Men- 
delssohn-Bartholdy, eine der hervorragendsten nnd 
beliebtesten Tonschöpfuugeii auf diesem Gebiete, 
über welche wir znr näheren Orientirnng der 
Iniereffenten in nächster Nummer noch eine Er­
läuterung folgen lasten wollen. Der Singverein 
hat auf die Einstiidirung des Werkes größesten 
Fleiß und viele Mühe verwendet, sodaß eine ge­
diegene Ausführung des Oratoriums sicher zu er­
warten steht. Wir wollen es daher nicht unter­
lassen, das mnstktreibende und mnstkliebende Publi­
kum auf den.bedeutenden Kunstgenuß aufmerksam 
zu machen »chtz^den Besuch des Konzerts aus's 
wärmste zu empfehlen.

— .( Im  S  c h ü t z e n h a u s g a r t e n )  konzertlrt 
seit einigen Tagen unter großem Beifall die Throler 
Sänger- und Jodlertruppe „Almrosene Die 
Stimmen der weibliche» und männlichen M it­
glieder sind schön ausgeglichen, die Jodlerin ist 
von urwüchsigem Schneid und die Zitherbe- 
gleituiig laßt nichts zu wünschen übrig. Zn be­
dauern war nur, daß die Sänger gestern während des 
größeren Theils des Konzerts im Dunklen auf 
dem Pod,um saßen, da das Gaslicht nicht sunk- 
twmren wollte.

"  lAm m o r g i g e n  H i m m e l f a h r t s t a g e )  
steht »in Mittelpunkt der Ereignisse das Friih- 
konzert der Liedertafel im Ziegeieiparke. das für 
halb Thor», das gewohnte Stelldichein an diesem 
Tage ist. Am Nachmittage findet im Ziegelei- 
park das gewohnte Konzert der Einundsechziger 
statt. Auch . morgen wird nach Ottloschi» ein 
Extrazug abgelassen. Im  Schützenhause wird 
morgen die beliebte Throlerkapelle „Almrosen" 
ein Frühschoppen-, Nachmittags- und Abend- 
Konzert veranstalte». Auch die Sommerlokale 
^den  ihre Thore zur gastlichen Aufnahme der 
Ausflügler geöffnet.
^  -  ( K o n s e n s v e  r s ag » n g). I n  öffentlicher 
Sitzung des Kreisansschnffes wurde dem Kauf­
mann Casper zu Slemo» die Erlaubniß zum 
Betriebe der Schankwlrthschaft in seinem Grund­
stücke Siemon Nr. 8 versagt.

— (Besitzwechsel.) Die der Frau Wittwe 
Roggatz gehörige Schneidemühle ist für den Preis 
von 65350 Mark in den Besitz des Herrn Bau­
gewerksmeister Bock übergegangen.

— ( K r i e g s g e r i c h t l i c h e s  E r k e n n t n i ß ) .  
Das kriegsgerichtliche Erkenntniß gegen den vor 
einiger Zeit wegen entdeckter Unregelmäßigkeiten 
verhafteten Feldwebel Kammer vom hiesigen Be­
zirkskommando lautet dem Vernehmen nach auf 
7'!s Monate Festung nnd Degradirung.
.. 77, (8 eu e r.) Neben der Brandstelle von 
Sodtke brannte gestern Abend in Stewken gegen 
„2 S tall und Scheune der Wittwe Schmidt 

Flammen kamen 25 Schweine und 
n A ^ m ^ 'te re  Stück Vieh um. die versichert 

Außerdem waren in dem Gebäude von dem 
Besitzer Sodtke zwei Pferde mit Geschirr und 
Wagene». sowie sechs Kühe und seine sämmtlich 
geretteten Sachen untergebracht; auch dieses 
Vieh Mit den Sachen ist verbrannt. Zweifellos 
liegt, wie bei dem ror einigen Tagen stattgehab­
ten Sodke'schen Brandewiederui» Brandstiftnilgvor 
nndzwarhatderBrandstifterdenischonschwerheimge- 
suchten Sodtke auch noch das letzte nehmen wollen. 
Während des Brandes brach auch im Stallanbau 
des Schmidt'schen Wohnhauses Feuer ans. das 
vermuthlich während des Brandes der Scheune 
angelegt wurde; dieses Feuer konnte, gleich be­
merkt. gelöscht werden. Artilleriemannschaften vom 
Schießplätze leisteten thatkräftige Hilfe. Das ans 
dem Schmidt'schen Wohnhanse geräumte

«Mobiliar ist theils zerbrochen, theils gestohlen 
I worden. Der Garten wurde verwüstet. Die be- 

Lhorn. 23. Mai 1900. bördlichen Ermittelungen nach dem Brandstifter 
Z.,r Restchtiauna der sind »m Gange. ---------  „ ...

— ( S t n b e n b r a n d ) .  Bei Herrn Uhrmacher 
Griinbanm am altstädtischen Markte entstand 
gestern Abend infolge Explosion einer Lampe ein 
Stnbenbrand. Herr Dekorationsmaler Hering, 
der beim Vorübergehe» den Feuerschein gewahrte, 
verhinderte durch Herunterreißen der brennenden 
Portieren, auf welche sich der Brand übertragen
hatte, ein Weitergreiieu des Brandes.

— (Zum S e l b s t m o r d  e ines  S o l d a t e n )  
der 3. Kompagnie des 61. Regiments erfahren wir 
noch, daß der junge Mensch» seines Zeichens 
Barbier, bis vor kurzem im Kreise der Kameraden 
eine stets heitere Stimmung an den Tag gelegt 
hatte. Zn Ostern war er in seine Heimath beur­
laubt und seit seiner Rückkehr hatte er ei» aus­
fällig verändertes Wesen gezeigt. Als seine 
Kameraden znm Dienst antrete» wollten, blieb er 
zurück mit dem Bemerken, er käme gleich nnd 
hat sich dann mit dem Dienstgewehre erschossen. 
So weit wir unterrichtet sind, wäre es völlig 
verkehrt, den Selbstmord auf irgend welche 
dienstliche» Verhältnisse zurückführen zn wollen.

— (Gefunden) :  1 P aar Militärhandschnhe
in der Breileustraße, 1 Schlüssel im Polizeibrief- 
kasten, 1 Notizbuch der Diakonissin Fran Nneßler. 
1 Taschenmesser, 1 graues Mannsjacket an der 
Leibitscher Thorkaserne, Oberleder nnd 1 P aar 
Scbnbe an der Knlmer Esplanade._____________

Sport.
Die D i s t a n z r e i t e r  des littauischsn 

Ulaneu-Negiments Nr. 12, die Leutnants 
Loebbecke, Blank, Walzer und Mack, ver­
ließen am 19. Gardelegen am Harz. Vro- 
grammäßig sollen die Herren am 24. in 
Spandau und am 25. in Berlin ein­
treffen.

MaimWiiltIges.
( Vom B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n -  

S t r e i k . )  Ueber die Kosten des Streiks 
der Straßenbahn-Angestellten wird der 
„Nationalztg." geschrieben: Der Einnahme- 
Aussall der Berliner Straßenbahn an den 
drei Streiktagen, sowie der Materialschaden, 
der durch die Zerstörungswuth des Jan ­
hagels angerichtet worden ist, wird von 
sachverständiger Seite auf rund 150 000 
M ark geschätzt. Was den Materialschaden 
betrifft, so kann die Stadtgeincindc für den­
selben auf Grund des Landfriedensbrnchs- 
gesetzes nicht haftbar gemacht werden, da 
8 28 des zwischen der Stadtgemeinde nnd 
der Direktion der Großen (und neuen) Ber­
liner Straßeubahngesellschaft abgeschlossenen 
Vertrages eine derartige Hastbarmachung 
ausschließt. -  Die am Ausstand nicht be- 
theiligten Beamten haben Prämien erhalten; 
den ausständig gewesenen Beamten soll da­
gegen am Gehalt nichts gekürzt werden.

(B r n n n e ne in  stu r z.) Ein im Ban 
befindlicher Brunnen stürzte Sonnabend 
Abend im Dorfe Krampser bei Perleberg 
ein. Mehrere Arbeiter wurden verschüttet. 
Ein Maurer und ein Brunnenbauer find 
todt.

(D er M a s s e n m ö r d e r  Nor d l uud , )  
der auf dem schwedischen Dampfer „Prinz 
Karl" eine große Anzahl Paffagiere tödtete 
und verwundete, ist ein durch romantische 
Räuberideen verwirrter Anarchist, der aus 
Haß gegen die Menschheit die Unthat be­
gangen hat. Er wollte sein Verbrechen noch 
anderswo fortsetzen. Bon den zwölf Opfern 
sind sechs todt, die andern fast alle tödtlich 
verwundet. Unter der Bevölkerung herrscht 
ungeheure Aufregung. _____

Paris, 22. Mai. I n  der heutige» 
Sitzung der Deputirtenkammer hielt beim 
Beginn Präsident Deschanel eine kurze An­
sprache, worin er der Weltausstellung und 
denen, welche an diesen Feste des Friedens 
und der Arbeit Theil nehmen, Lob spendet 
und die fremden Nationen willkommen 
heißt. (Beifall.) Gonzy (Sozialist) verlangte 
die Regierung über ihre Politik im allge­
meinen zu interpelliren. Ministerpräsident 
Waldeck-Rouffeau erklärte sich für sofortige 
Berathung der Interpellation, die dann von 
der Kammer angeordnet wurde.

London, 23. Mai. Nach der letzten von 
dem britischen Ministerium veröffentlichte» 
Verlustliste beträgt der Gesamtverlust des 
britischen Heeres in Südafrika bis zum 19. 
Mai 26 614 Mann. I n  diese Zahl sind die 
gegenwärtig in den Hospitalen untergebrachten 
zahlreichen Kranken nicht einbegriffen.

Washington, 22. Mai. Die Delegirten 
der Buren statteten heute Vormittag dem 
Präsidenten Mac Kinley einen Besuch ab. 
Da ihnen ein offizieller Empfang nicht be­
willigt war, überreichten sie anch keine Be­
glaubigungsschreiben. Sie wurden von» P rä ­
sidenten im blauen Parlor empfangen. Die 
Unterhaltung wurde in sehr freundlicher 
Weise geführt. Dann geleitete sie der P rä­
sident »ach der Terrasse hinter dem Weißen 
Hause, von wo sich dem Auge eine pracht­
volle Aussicht über den Potomac-Flnß 
bietet. Endlich wurde der Name des P rä ­
sidenten Krüger genannt und die Delegirten 
sprachen sich über den Zweck ihrer Mission 
aus. Sie gaben der Annahme Ausdruck, 
daß die gestrige Erklärung des S taats­
sekretärs Hay eine endgiltige sei und daß 
die Vereinigten Staaten nicht interveniren 
könnten. Der Präsident bestätigte diese An­
nahme und bemerkte, daß er vor einiger 
Zeit England seine guten Dienste angeboten 
habe. Er habe das gern gethan, in der 
Hoffnung, daß er dem Kampfe ein Ende 
niachen könne. Sein Anerbiete» sei indessen 
von England nicht angenommen worden und 
die Vereinigten Staaten könnten nichts 
weiteres thun. Die Delegirten entgegneten, 
das Bewußtsein, in den Vereinigten Staaten 
Freunde zn haben, erfülle sie mit Zufrieden­
heit, und verabschiedeten sich alsdann von 
dem Präsidenten.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 23. Mai. Bei der heutigen 

Ziehung der Königsberger Pferdelotterie 
wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
158 663 60 072 25419 40132 14 279
50 884 149810 22 822 102 481 34 093
27182 80120 154 601 45 515 68 546
115487 57 689 18559 25 592 62 297
61872 54 366 57071 51088 135139
118 483 138 623 94 879 153 029 151971 
150104 115690 115 566 108 942 73 363 
114 566 15171 43 169 114 422 4586.

Stolp, 23. Mai. Gestern Abend wieder­
holten sich die Ruhestörungen. Kavallerie- 
patrouillen säuberten die Straßen mit Waffen­
gewalt. Einige Personcnwurben verletzt.

Paris, 22. Mai. Deputirtenkammer. 
(Fortsetzung.) Gonzy fragt an, welche Re­
formen die Regierung einznführen beabsichtige 
und welche Maßregeln sie zur Vertheidigung 
der Republik z» ergreifen gedenke. (Beifall 
links.) Caffagnac greift die Regierung leb­
haft an, fügt aber hinzu, er wünsche nicht 
ihren Sturz, denn ihre Politik bringe das 
Land dahin, der Republik überdrüssig zu 
werden. (Widerspruch bei den Nationalisten.) 
— Die Deputirtenkammer nahm folgende 
vom Ministerpräsidenten Waldeck-Ronffean 
acceptirte Tagesordnung Gonzy an: „Die 
Kammer ist entschlossen, energisch eine Politik 
der Reformen sowie des Schlitzes der Repu­
blik und des Laienthnms zu verfolgen, billigt 
die Erklärungen der Regierung und geht zur 
Tagesordnung über." Der erste Theil dieser 
Tagesordnung bis zu den Worten, „billigt 
die Erklärungen u. s. w." wird mit 439 gegen 
56, der zweite Theil mit 271 gegen 226 
Stim m en angenommen.

Verantwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
_____________________ 23. Mai 122. M ai

216 40 216-38
— 215-75

84 50 84-55
86-10 86-10
94 90 94-90
94 90 94-90
85 90 85-90
95 00 95-00
82 50 82 90
92 50 92-20
94 40 94-25

100 50 >00-50
— 97-25

26-50 26-60
94 50 94-60
80 25 80-25

>85-00 I«5 60
226-10 229 -25
124 60 >24-60

80V. 80V.
49-80 49-80

154-75 154-75
157-50 157-50
153-00 152-75
149-75 149-50
148-50 148-75

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 °/« . .
Preußische Konjols 3'/. V« .
Preußische Konsols 3 '/ ,V« .
Deutsche Reichsanieibe 3°/» .
Dentsche Ncichsnuleihe3'/, V«
Westpr. Psandbr. 3°/, nenl. U. 
WestPr.Psandbr,3'/.V« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/.°/. .4»/
Polnische Pfandbriefe 4 '/>»
Türk. I V« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Riliiräu. Rente v. 1894 4"/» .
Diskvn. Kvm»»a>idit°Antheile 
Harpeuer Bergw.-Mtieu . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanlcihe 3'/, V«

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Mai 
» Ju li  . .
„ September 

Roggen Mai . .
.. Ju li . .
„ September 

Bank-Diskont 5 V, vEt.. Loinbardzinsfiitz 6'/, VEt. 
Privat-Diskon, 4'/, VEt., Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n ,  23. Mai. (Spiritnsbcricht.) 70ev 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Nck 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  23. Mai. (Getreidemarkt.1 
Zufuhr 27 inländische. 97 russische Waggons.

, Berlin, 23. Mai. (Städtischer Zentt-alvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 395 Rinder. 3048 Kälber. 973 
Schase, 9656 Schweine. Bezahlt wurde» für 100 
Pfnnd oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark

^ A ä ' l b e r :  I. fVust? Masttälber (Vollmilch,nast) 
und beste SanM lber 72 bis 75; 2. mittler« 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. gering« 
Saugkälber 50 bis 56; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h ä f e r

. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feinerm 

und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
I ^ J M e n  44 brs 45 Mk.; 2. Käser -  Mk.: 
3. Luschige 42-43; 4  gering entwickelte 40-41;

 ̂ Mk. — Verlauf und Tendenz 
Vom Rinderauftrieb wurde unge­

fähr die Halste verlaust: maßgebende Preise 
waren nicht festzustellen Der Kalberhandel ge» 
staltete sich rege. Bei den Schafe» wurden «ngo- 
fahr 600 Stück verkauft. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt» 
gute Waare war knavv.

dlm Hunmelfahrtstage wird 
W W W  „Thorner Presse" nicht gedruckt. 
Die Ausgabe der nächsten Nnmmer erfolgt 
F reitag  den 25. d. M ts . abends.



. Ueber das Vermögen des 
K aufm anns L lsx a n S a ^  S m ,  
il«»b« in Tbor»  ist am

23. Mai ISO»,
nachmittags 12*/. Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
K onkursverw alter: S ta d tra th
0 u»»«v r« k » a u a e  in T hor» 

Offener Arrest m it Anzeige­
frist b is

13. Jinii ISO«.
Anmeldefrist bis znm

3. Juli ISO«.
Erste Glaubigerversam m luug 

am
13. Z»»i ISO«,

Vormittags 10 Uhr,
Term inszim m er N r. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts, und allge- 

^ 'm einer P riisungsternri»  am

13. Juli ISO«,
vormittags 10 Uhr,

daselbst.
Thor» den 23. M a i 1900. 

W e r r d o v s k i ,  
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Verpachtung 

der J a g d  auf der Gemeinde- 
Feldmark Mocker — m it A us­
schluß der Ländereien des Herr» 
s io o ir  — vom 15. August d. J s .  
ab auf 3 J a h re  im Wege der 
Visitation haben w ir einen T er­
min auf

n a c h m itta g s  4  U h r , 
in unserem Geschäftszimmer an­
beraum t. zu welchem Pachtlustige 
hierm it eingeladen werden.

D ie Bedingungen können 
w ährend der Dienststundeii hier 
eingesehen werden, auch w ird auf 
Verlange» Abschrift derselben 
gegen Erlegung der Schreibge- 
vühren ertheilt.

Mocker den 15. M a i 190«.
Der Gemeindevorstand.

Bekanntmachung.
Die A usführung der Arbeiten 

und Lieferungen zur Erneuerung 
von 93 M eter Uferbefestigung 
au s  Holz auf dem.Hafenbahnhof 
zu M ontw h soll öffentlich ver­
geben werden.

Zeichnung und Bedingungen 
liegen bei der unterzeichneten 
Betriebsinfvektion zur Einsicht­
nahme aus, auch köunen dieselben 
gegen kostenfreie Einsendung von 
1 Mk. in baar. nicht i» B rief­
marken. von hier bezogen werdeu.

Berdingungsterm in

11. Zu»i ISO«,
vormittags 11 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jn o w razlaw  den 21. M a i 1900 

Königt. Eisenbahn-BetriebS- 
______Inspektion l l______

«mmllize P n M n iU
Freitag den 25. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr,
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

125 Kisten Zigarren, 1 
Wüschespiud, 1 Schreib­
pult, 1 Kleiderspind, 1 
Küchenspind, mehrere Bett­
gestelle, 2 Waschtische, 1 
Sessel, 1 Dutzend Rohr­
stühle, einen Posten Damen- 
nnd Kinderschuhe 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

S k ltL ,
G erich tsvollz ieher.
D ie Lose zur 1. Klasse 

2 0 3 .  Proust. Lotterie 
bleiben den bisherigen S p ie le rn  
b is  1. J u n i  veservirt.

V a i L Z r v r » ,
Köuigl. Lotterie-Einnehm er.

E in  junges Mädchen aus 
guter Fam ilie sucht S tellung a ls

Verkäuferin
in einer Bäckerei oder in einem 
anderen Geschäft. Gefällige An­
erbieten unter „Verkäuferin" post­
lagernd T h o rn l .

Eine alleinstehende Fron
w ird für eine» kleinen H aushalt 
gesucht. Gerberstraße N r. 18, 
3 Treppen rechts

85000 Mk.
auch getheilt sind zu vergeben 
auf sichere Hypothek von sofort. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Die im „Hotel Kaiser- 
,  Hof" in der ersten Etage 

gelegene W ohnung, welche bisher 
H err In g en ie u r r ilk io  bewohnte, 
bestehend aus drei Z im m er, Kom- 
to ir und Burschengelaß, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 
Offerte» erb ittet

N o m a n n ,  T h o r» .

k tz iM gl. Stichs, u a ä  L u g l. NoüitzkerLlltsll.

H ö ch ste r k r e is  von Lhicago. 

V orrü^liskss 1 s.ks1ivs.sssr. 
^ .e rr tlic d  em pfohlen.

ro ri. 3,so «u>.

k s n « r a l v s r 1 r s t ° r
M r  l ' l i o r n  u n U  v m K e K e n a :

I«kvks L Meide,
S 8 .  M r L L

neräe iek iu8romd8sg.!!lilelrlliiiülllsk.
äirekk naeb cksr l^ tu r  kür katißoten 2 ll kertiKSü.

b .  M ü ü e i ' ,  ^.Usstzvküüstler aus W t e s d a c l e n .  
^ s v 6  LiLaäuvss: ^ü!!6N8 Nefarm-^ugen v  R. O. LlustersodutL^.

aaiV686iiä sein,

Lioktdars Lobritt; auk^vsedssldare ; automatisch. .̂däruck
!(ür268L6r lasteLmeäsnIrulr, äallsr grösste LebuelliKkeit fRelrorä 12 
Luebstadeu pro Sekuulls), deguswste uoä ^veitKekeulists ^mvenäunA. 
Orössts DauerbaktiAkeit etc. kenns^lvauia - Diseubaku-Oesellscliakt 500 
Uasebiuev. OkivLAo- u. Lostou-Hllterricdtsbeiiöräe je 100. k'r. Xrupp- 
L386v 70. kraxsr Liseu-Iuäustrie-Kes. 100. kreise 450 Llark uvä 
350 Llark.

Alleinverkauf kür ventscblauä, Oesterreieb, LeLveis:

2vsis8SS<Mtt: LveiAxesobäkt:
Nkion I, Xärntnersti'. 26. 18»____Stslllvlltdol'str. 16.

Saiislikschtt-Umin.
Aufragen wegen

W o h n u n g s a n z e i g e «
sind zu richten an das Bureau
Elisabethstraße N r. 4  bei Herrn 

Uhrmacher Lauxe.
9 Zim., 1. Et., 1600 Mk., Bromberger- 

straße 62.
5 Zimm., 2. Et., 1000 M., Seglerstr. 5.
6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bachestr. 2.
6 Zimm., 1. Et., 900 Mk., Bäcker­

straße 37.
5 Zimm., 2. Et., 650 Mk., Schulstr. 20.
5 Zim., 3. Et., 600 Mk., Wilhelms­

platz 6.
5 Zimm., Part. od. 1. Et., 700 Mk., 

Brückenstraße 4.
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Baderstr. 20.
3 Zimm., 2E t., 525 Mk., Breitestr.36.
4 Zimm., I.Et., 450 Mk., CoppernikuS- 

straße 8.
3 Zimm., 2. Et., 450 M., Heiligegeist- 

straße 11.
3 Zimm., 2. Et., 300 Mk., Bäckerstr. 37.
3 Zimm., 4. Et., 260 Mk., WilhelmS- 

stadt, Gerstenstraße 3.
3 Zim., 2.Et.,260Mk..Mellienstr.136.
3 Zimm., 4. Et., 270 Mk., Altst. 

Markt 12.
1 Speisekeller, 270 Mk., Gerechteste.25.
1 Kellerwohnung, 270 Mk., Gerechte- 

straße 25.
2 Zimmer, Part., 160 Mk., Hohestr. 1.
1 Keller. 180 Mk., Hohestraße 1.
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk.Eulmer

Chaussee 10.
1 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 

Elisabethstrabe 10.
1 möbl. Zimm., 1. Et., 25 Mk. mtl., 

Jakobsstraße 17.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13,1.

Heute, Himmelfahrt:

ausgeführt
v. d. Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 176 

unter persönlicher Leitung ihre- 
Dirigenten v o rm o n n .

Ansang 4 Ukr. Lntree L Person 30 ps.
Nach dem Concert:

W M 7  - M W
wozu ergebenst einladet

N e l n s i n s n n .
Bei ungünstiger Witterung findet 

das Concert im Saale statt.
g E "  Wagen stehen dem geehrten 

Publikum am Bahnhof Liffomitz zur 
Verfügung; auch ist der Weg zum 
Park in 20 Minuten zurückzulegen.

WM- unil lslleslim
„Zum " "  '

hält sich dem geehrten Publikum 
bestens empfohlen.

Ksptsn. ssamilienrimmöi'.

„Wchskrone"
Kiltharinenstr. Ur. 7.

Taazkrirnzchen
im neum Saale, vorher

U n ls p l ia l lu n g s - I i lu g i lr .
Anfana ca. 6 Ubr abends. 

Hierzu laset freundlichst ein
L I u L e .

»Sie!"
Donnerstag den 24. Mai er.,

nachmittags von 6 Uhr ab:

WikUkk Cüse Mmlltk.
U o rg a n ,

t tu r  H lillL U L v Ilk k lL rts tsx E

Ö b - r e s / ' ?
gegeben von Mitgliedern der Kapelle 
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11.

Anfanv 4 Uhr.
Eintritt für die Person 20 Pf.
Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Nach dem C oncert:

Tanzkvänzchen.
Es ladet ergebenst ein

V olks-G arten.
N suto ,

Donnerstag, Himmelfahrt
von 4 Uhr nachm. ab:

Großes Frei-Ciillttkt.
Nachdem:

T a n z . "MR
„Goldrner F s w e ,

M o o l c e r .
Donnerstag den 24. Mai er.,

nachmittags 4 Uhr:

V o a o v r t .
Nachdem:

Familienkriiuzche»,
wozu ergebenst einladet

S l c o r L ^ w s l L l .

Civ gut «Wirtes Zi««er
zu vermiethen. Seglerstr. 6, 2 Treppen.

Donnerstag den 24. Mai er.,
vormittags von 11 '/- bis 1 '/,  Uhr:

U S "  bei freiem E n tree  "D U
der renommirten

tznlkk ZINN «0 W ln„lllmroren."

Von 4  bis 7  Uhr im Garten.
L n lroo  3V pk.

Abends 8 Uhr:

derselben Gesellschaft mit neuem 
Programm.

E ntree  fü r d a s  Abend-Concert 
SO P fennig .

Für gutgepflegte Getränke und 
Speisen ü 1a earte, sowie schönen 
Kaffee mit Kuchen ist bestens Sorge 
getragen.

Zahlreichem Besuch sieht entgegen
W. llssusetrlis, Monom.

Bei ungünstiger Witterung 
finden die Concerte im Saal statt.

Muck-Me».
Donnerstag den 24. Mai er.

(H im m elfah rt):

ausgeführt vom 
Trompeterkorps der Ulanen - RegtS. 

von Schmidt (1. Ponim.) Nr. 4. 
A nfang 4  U hr.

E n tree  »  P erson  SS  P f .  
Familirnbillets (3 Personen» 50 Pf. 
_______ PQttipp, K orpSführer.

Am Himmelsahrtstage:
Crtrazug

nach Ottlotschin.
Abfahrt Thor» Stadt 3 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

Auf dem Vergnügung-platz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe M aria  Na O om la.
Lprvei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 

Entree, m. a. o. Burschengelaß, 
in  schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. spät., auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

z «Stlllle Mnziu»
ru vermiethen. Elisabethstraße 14 .

" M  M inies H m n ,
2. Etage nach vorn, billig zu verm. 

C oppernikusftrake 3 0 .
E in  großes, gut möbl. Z im m er, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

öbl. Z im m er, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Schillerstratze 4 ,  tt.
möbl. Zim m ., rm a. Pens.

1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er-

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

_________ Gerechtestraße 21.
.ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 

gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 15.F

verein Semester llatstoliken.
Morgen (Himmelfahrt), nachmittags 3 Uhr,

bei schönem W ette r an  S telle eines F am ilien ab en d s:

D W s t M r l L m m i t z ,
Nach Rückkehr desgl. bei schlechtem Wetter:

^ b a i n M e n a b S n c r  b e i  M t e o l a l .

Recht zahlreiche Betheiligung.
8«tseKa r?. llsi,

sben^8 7  vdr 
püllktlikli 

Karnison- 
l l i r v k e

Oll7SltvI'LT>i»L ilttlsil
k 2 .— , 1,50 u . 

— .75
( k s x t  L — .20) 
in  ä s r  L u eü - 

......................... -  , knnälunA  von

------------------------- ---------- )so !t. stamdeek.

1Paulus
Z ieg e le i P a r k .

Donnerstag den 24. Mai 1900, nachmittags 4 Uhr:

t l r « «  l,M l>  - l ' U M
ausgeführt von der

Kapelle des Instr.-Regts. von drr Marivih (8. Po«»».) Ur. 61
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn 0. 81orL.

3um Schlüsse:

Mogtsche BeleH tm ig See Riesciifsiltkiie.
« » »  kntle 10 llstr. WW

E in trittsp re ise : Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen
v u s^ u sk r, Breitestraße, und Olüekmauu LaU8k1, Artushof: Einzelperson 
20 Pf., Familienbillets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Pers.) 50 Pf., 
Kinderbillets 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Ps.

Für Speisen und Getränke, insbesondere für guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee-Kochs hergestellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

UZA2k ^ §eliZide.
H o h en zo lleru -U a rk

Himmelfahrtstag, Lmumüag -t»Z4. M ai:
O r s r r «  L s n c M

ausgeführt von der
Kapelle des Fust-Artillerie-Regimeuts vo» Linger (Ostpr.) 

Nr. L aus Königsberg 
unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten- 

L » t r v v  p r «  S S  k l t z .  —  I L i n U s r  t r o i l .
Wagen stehen von 2 '/, Uhr ab a» der Holzbriicke.

Um freundlichen Besuch b itte t
I » .  < A « n k L v a i 7 s l L L .

O

O

Hiermit gestatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage das

M l M  K O M M
von Herrn V. S1o>nkamp übernommen habe. Es wird mein 
Bestreben sein, stets gute Kpeifen u nd  G e trä n k -  zu 
führen und für prom pteste K edienung zu sorgem Ich 
bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

S L t L d r » » »

M uevam en
in und außer dem Hause

FllUl killiütz 8cd»osKL8!8, 
Pllsruse,

» r v t t v u t r « » » «  LV
(Natkiapotksks),

G tugaug  von  d e r  Haderstraße»
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.
Haarfarbe«. Kopsiviischkn.

U e n Ä l i O M t e M
zu haben. M a u re ra m tsh a u s .

jll. renov. Pt.-Wohn., 2 Zim., Küche 
 ̂ u. Zubeh., v. sof. z. v. Bäckerstr. 3.

Fnlhättsamkeilsoerkin;. „Llsurn Llreu;" 
D onnerstag den 2 4 .  M a i 1 9 0 0 ,

nachmittags 3'/a Uhr: 
Gebets-Versammlung mit Vortrag 

im Vereinslokale Bäckerstraße Nr. 49 
(2. Gemeindeschule). 

Jedermann ist herzlich willkommen. 
Lehrer a. D. S e m r a u .

Die dem Frl. k lin g « ,' zu-
__ .  gefügte Beleidigung nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

A r» » » , Mocker.

Hiermit warne ich jedermann, 
meinem Ehemanne Ueonlsla«, vies- 
r>n«k! etwas zu borgen, da ,ch für 
nichts aufkomme.

Frau VIo»-e»n»ka, Thorn.

M ö b lirte s  Z im m er z« verm. 
Coppernikussirake 3 9 .

HUöbh Zim. mü auch^ohne^Peusioa

2 Abrechnungsbücher in 
blauer Schale sind am 17. 

oder 16. d. MtS. verloren gegangen. 
Wiederbringer erhält gute Belohnung. 
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Der heutigen Gesammt-Aus. 
läge hat die Buchhandlung vor 
L. L ekv ro rlr hier einer 
Prospekt über das längst ev 
wartete und soeben erschienem 
Rechtslexikon von Professoi 
K üi-soknor beigelegt. Del 
Prospekt sei der Aufmerksam­
keit der geehrten Leser besonders 
empfohlen.___________

Täglicher Kalender.
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Btilagr j> Rr. 120 i>n „Thorner Pkeffe
Donnerstag den 84. Mai 1900.

«

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7? Sitzung vorn 22. Mai. 11 Uhr.
Am Regiernngstische: Minister Dr. v. Miqnei.
Die hohenzollernschen Verwaltungs - Gesetze 

werden in dritter Lesung eu dlov angenommen.
Es folgt der Kommisstonsbcricht über den An­

trag v. E y  n e r n  (»atlib.) betreffend die Da t a -  
t i o n  d e r  P r o v i n z i a l v e r b ä n d e .  Die 
Kommission beantragt, die Regierung zu ersuchen, 
in der nächsten Session ein Gesetz vorzulegen, wo­
durch die den einzelnen Provrnzialverbanden 
nach dem bestehende» Gesetze zustehende 
Dotationsrente unter Berücksichtigung der Be- 
nachtheiligung der leistnirgsschwachen Provinzen 
durch die Bestimmungen des 8 20 des Dotations- 
gesetzes »nd der seitdem durch Gesetzgebung her-

^istimaen dieser Verband- erhöht wird. Abg. 
v ^  a a o w lkons.) erklärt die Zustimmung seiner 
Krennde zu dem Kommissionsantrage. Minister 
v. M i g u e l  erklärt es für bedenklich, die P ro­
vinzialverbände in die Lage zu versetze», über 
neue Ausgaben zu beschließen, ohne daß ste ine 
Pflicht haben, an die Deckung zu denke». Selbst­
verwaltung ohne Selbstverantwortlichkeit sei ei» 
Unding. Nichtiger wäre es. die Bedürftigkeit der 
einzelnen Landestheile genau gegeneinander abzu­
wägen. Nachdem noch die Abgg. G r a f  Mo l t k e  
lfreikons). F r i t z e n  lZ tr), K r a w i n k e l  (natlib.) 
und v. P a p p  e n h e i n ,  lkons.) für den Kom 
misstonsantrag gesprochen, wird derselbe ange­
nommen.

Die Berathung des Berichtes über den Antrag 
Kr o p a t s c h e c k  lkons.) betreffend Zulage für 
Oberlehrer. Besoldung der technischen Lehrer rc. 
wird von der Tagesordnung abgesetzt.

Dann wird die zweite Berathung des Antrages 
W e i h e  lfreikons.) auf Annahme einer Novelle znm 
Rentengütergcseh (Anwendung desselben auf Er­
richtung von Kleinwirthschaften und Arbeiterwoh- 
nn„ae»> fortgesetzt. Minister Dr. v M i q n e i :  Die 
Tragweite des Antrages sei schwer zu übersehen. 
Jedenfalls liege die Gefahr vor. daß die Ansprüche an 
den S taa t ins „»gemessene wachsen. Es sei doch 
zweifelhaft, ob der S taat eine Verpflichtung an­
erkenne» könne, für das Wohnen der Menschen zu 
knrae» Man dürfe dem Staate doch nicht ganz 
nnbeareiizte Aufgaben zuweisen. Abgg. v. Riepen°  
b a tt s e n lko.'s.). I m  W a l l e  lZtr.) »nd Dr. 
N e w o l d t  lfreikons.) treten für den Antrag 
Weihe ein, der darauf in zweiter Lesung ange­
nommen wird.

Petitionen von Eisenbahndiätaren. welche Ge­
haltsaufbesserungen wünschen, werden nach längerer 
Debatte der Regierung znr Erwägung überwiesen, 
während die Kommission Ucbergang zur Tages- 
ordnn»» beantragt hatte.

Morgen 11 Uhr: Waarrnhanssteuer- und
Kwangserziehttngsaefetz. — Schluß 4 Uhr.

halb gegen das Gesetz stimmen. Abg. H a u  ß- 
m a n n (südd. Vp) giebt eine ähnliche Erklärung 
ab. Abg. v. K a r d o r f f  lRP): Meine Freunde 
werden für das Gesetz stimmen, ein Theil nm so 
I ieber. als dieselben für die 88 184» »»d b ohne­
hin nur dem s. Z. geschlossenen IKoinproinitz zn- 
liebe gestimmt haben. Eine weitere Erklärung für 
das Gesetz giebt Abg. v. Cegielski (Pole) ab. Eben­
so erklärt Abg. Li eb  e r ma n n  v. S o n n e n -  
ber g  ldtsch.-sozdem. Rfp ). auch seine Freunde 
würden der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, für den Antrag stimmen, der znr Zeit 
leider nicht mehr zu erreichen sei. Die Signatur 
der Lage sei aber am besten gekennzeichnet durch 
die rothen n»d roth »üanzirte» Blumen in dem 
Bouqnet auf dem Platze des Präsidenten Das 
Grün könne für sich in Anspruch nehmen, wer da 
wolle, (Heiterkeit.) Damit schließt die erste Be­
rathung. I »  2. Lesung werden sämmtliche P ara­
graphen dcbattelos angenommen, der 8 184» gegen 
die Linke. Abg. S p ä h n  lZtr.) beantragt,^ gleich 
die 3. Berathung nachfolgen zn lassen Präsident 
Ä r a f B a l  l e str e m erklärt, dieser Antrag sei 
allerdings ein ganz ungewöhnlicher. E r sei aber 
der Meinung, daß „»gewöhnliche Vorgänge auch 
ungewöhnliche Mittel erforderten. (Heiterkeit.) 
Wenn niemand widerspreche, so wollte er daher 
dem Antrage Folge geben. Das Hans sei eben 
Herr seiner Geschäfte. (Stürmische Heiterkeit.) 
Unter Heiterkeit des Hauses läßt Abg. S p a h »  
sofort einen Antrag auf La bloo-Annahme solgen. 
Auch dem wird nicht widersprochen. Die Annahme 
eo blos und in der Gesammtabstiminuiig erfolgt 
gegen Soziaidemokratcn und einen Theil der Frei­
sinnige».

Hierauf wird die dritte Lesung des F l e i s ch  
schangesetzes sortgesetzt. 8 1 wird dcbattelos 
angenommen. 8 2 bestimmt, daß bei Hansschlach- 
t,»igen die Beschau der Schlachtthiere, sofern sie 
kein Merkmal einer die Gennßtanglichkcit des 
Fleisches ausschließende» Erkrankung zeigen, 
unterbleiben darf. Eine gewerbsmäßige Ver­
werthung des Fleisches aus Hausschlachtungcn 
soll verboten sein. Abg. Beckh lfreis.) beantragt, 
die Worte „die Gennßtanglichkeit des Fleisches 
ausschließenden" zn streichen, dafür aber die eiit-

wir doch lieber das. was uns geboten wird. als 
Abschlagszahlung! Redner schließt demgemäß, er 
werde einstweilen für den Kompromißantrag 
stimmen. Abg. W u r m  lsozdem.): Die Arbeiter 
bedürften der amerikanischen Fleischeiufuhr. Wes­
halb verschweige die Regierung, daß auch ni 
Amerika eine strenge Vieh- und Fleischschan statt-

. , diesem
Kompromißfassnng haben würden. Daher werde 
er mit dem größten Theil seiner Freunde für den 
Komprvmißantrag stimmen. Abg. M ü l l e r -  
Sagan lfreis.) erklärt, daß seine Freunde auch 
gegen das Gesetz in der Kompromißfassnng stimmen. 
Der Kompromißantrag wird sodann in nament­
licher Abstimmung mit 158 gegen 123 Stimmen 
angenommen. Dagegen stimmen Antisemiten, Frei­
sinnige. Soziaidemokratcn. Bund der Landwirthe 
und eine Anzahl Konservativer, sowie einige 
bayerische Zentrnmsmitglieder. Der Nest des Ge­
setzes wird in der Fassung 2. Lesung angenommen.

Morgen 11 Uhr: Nachtragsetat (Kabel nach 
England); Nachtragsetat für die Schutzgebiete; 
Gesammlabstimmnng über das Fleischschaugesetz; 
Gewerbenovelle; Miinznovclle. — Schluß 6'« Uhr

Loralnachrichtett.
Zur Erinnerung. Am 24. Mai 1872, vor 28 

Jahren, starb zn Dresden der Maler J n l i n s  
S c h n o r r  von Ca r o l s f e l d .  Von 1827 an 
Professor in München, seit 1848 Galleriedirektor 
in Dresden, hat er großartige Denkmale seiner 
idealen Kvmpvsttiousgabe geschaffen. Durch seine 
„Bibel in Bildern" trug er seinen Namen in 
weite Kreise des Volkes. Reich an Schwung und 
Fornicnschöuheit, weiß er überall Maß und eine 
gewisse Mitte zwischen entgegengesetzten Richtungen 
zu halten. Er wurde am 29. März 1794 zu 
Leivzig geboren.

Am 25. Mai 1803. vor 97 Jahren, wurde in 
London der berühmte englische Schriftsteller «nd 
Staatsmann E d u a r d  B u l w e r  geboren, ver­
nicht nur in England, sondern auch in Deutsch­
land viel gelesen wird. Sein bedeutendes Geschick,

u,,»,tu>,rnr.,vi>, n» ...... - .........  die einzelnen Szenen seiner sozialen Romane
geltliche Abgabe einzelner Theile solchen Fleisches zusammenzufügen, die treffende Zeichnung der 
zuzulassen, „wenn vorher eine Untersuchung des- Personen »nd Charaktere, seine Betrachtungen

»»gen Kaufleute, die doch auch mal selbststandig 
werden, nicht eher ruhen, bis sie die Kenntniß der 
Buchführung sich angeeignet haben; nicht minder 
die jungen Dame», die sich eine Existenz schaffen 
wollen. Wer nur Lust und Liebe zur Sache mit­
bringt. wird sicherlich befriedigt werde».

Handelslehrer S a c h s . Allenstein.

selben stattgefunden hat". Ein Antrag H o f ma n  u 
(südd. Vp ) will 8 2 wie folgt fassen: Bei
Schlachtthieren, deren Fleisch ausschließlich im 
eigenen Haushalt verwendet werden soll, darf. 
sofern sich keine Merkmale irgend einer Gesund­
heitsstörung bei dem Thiere zeigen, die Unter­
suchung v o r  der Schlachtung unterbleiben. Unter 
den gleiche» Voraussetzungen darf die Unter­
suchung vor und nach der Schlachtung bei Schasen 
»nd Ziegen, sowie noch nicht drei Monate alten 
Kälbern und noch nicht drei Monate alten

über litterarische und kulturelle Verhältnisse 
werden ihm stets einen geachteten Platz in der 
Litteratur sichern. Er starb am 18. Januar 1873 
zn Torqnay. __________

Thor», 23. Mai 1900.
— (D er P r o v i n z i a l a n s s c h n ß )  der P ro­

vinz Westprenßen trat gestern zu einer zweitägigen 
Sitzung in Danzig zusammen.

— l Snbmi ss i on. )  Für die Dachdecker- und 
Klempner-arbeiten znm Bau des Kreishauses

Schweinen nnterbleibeu. Abg. Wu r m  (sozdein ) wnrde» heute folgende Angebote abgegeben: Neu- 
. b»eLauSW a»ta«ge«. '»«ter alle,.* mmter-BerUn Lachdeckerarbertcn 3292,95 Mk..

Deutscher Reichstag.
200. Sitzung vour 22. Mai 1900. 1 Uhr.

Aus dem Tische des Präsidenten prangt ein 
großes Rosenboiianet zu Ehren der 200. Sitzung 
w der Session. Ein kleineres Maiblumenbouqnet 
mit Schiene ,n den nassauischen Farben liegt auf 
dem Platze des heute znm erste» Male seit seiner 
Erkrankung wieder anwesenden Dr. Li eber ,  der 
von allen Seiten herzlich bewillkomme«» wnrde.

Die Eröffnung der Sitzung verzögerte sich un­
gewöhnlich lange, weil der den Frieden in Sachen 
l«r Heinze besiegelnde Kompromißantrag, der 
zwischen gestern und heute Mittag vereinbart 
worden ist. noch nicht gedruckt war. Erst «m2Uhr 
gelangte» die ersten Druckexemplare dieses Friedens­
schlusses ,n den Saal. Präsident Graf Ballestrem 
erschien unter allgemeinem Ah im Saale und eröff­
nete die Sitzung mit einem Danke für den Blnmen- 
fchmuck. E r machte dem Hanse dann sofort Mitthei­
lung von dem Eingänge eines A n t r a g e s  (Gesetzent­
wurfs) Hompefch.  der sich in seinem Inha lt 
mit der lex  H ei nz e in der Fassung der bis­
herigen Beschlüsse 3. Lesung deckt, jedoch unter 
Wegfall der Knust- und Theaterparagraphen. 
Von, dem Schaufensterparagraphen ist nur eine 
einzige Bestimmung beibehalten, nämlich die. 
welche das Ueberlassen gegen Entgelt oder An­
bieten von Schafte,, Darstellungen rc., welche das 
Schamgefühl gröblich verletzen, an Personell unter 
16 Jahre» verbietet. Abg. S p ä h n  <Ztr.) bean­
tragt sofort, die als erster Gegenstand auf der 
Tagesordnung stehende Fortsetzung der 3. Lesung 
der i«x Heinze anzusetzen n»d dafür sofort in die 
l.»nd 2. Berathung des Gesetzentwurfs des Grafen 

einzutreten. Hiergegen erhebt sich von
SA*-Widerspruch. Abg . Gr af Homves ch

«Ees-N»' aus. das Zentrum habe diesen
^knlat^n Ner»»n^'i °"s Grund einer kurz zuvor 
A z  ä-n i> -n ,nN  zwischen den Parteien.Zent, um habe '''ehr gewünscht, davon aber 
Nicht das Schicksal der übrigen werthvollen Be 
stiMMitnge» des Gesetzes abhängig machen wolle» 
Abg. S i n g e r  (sozdem.) findet es verwunderlich 
daß das Zentrum Nicht schon früher zn dieser 
Werthschätzung . der »och verbliebene» Be­
stimmungen gelangt sei. Seme Partei könne 
wegen des Torso des 8 184» nicht für dieses Gesetz 
stimmen, da dasselbe ei» neues bedenkliches P rin­
zip. die zwar nicht unzüchtige, aber gröbliche Ver­
letzung des Schamgefühls, in das. Strafge etz ein­
füge. Abg. B a s s e r m a n n  (»atlib., erklärt, seine 
Freunde würden für dieses Gesetz nach Ausschei­
dung des Kunst-undTheaterparagraph^istunme . 
sie thäte» dies auch aus politischen Rücklichter!, 
damit der S treit über diese Materie endlich em 
Ende nehme. Abg. R i ck er t (freis. Vg.) erklärt, 
saß seine Freunde gegen den 8 184», auch wie er­
setzt sei, stimmen würden. Abg. v. Levetzow er­
klärt die Zustimmung der Konfervativen zu dem 
Gesetzentwurf. Abg. Ri ch t e r  lfreis. Vp ) erklärt, 
im ganzen entspreche dieses Gesetz de» Auf­
fassungen seiner Freunde, nur inbezug auf 8 184». 
bloße Verletzung des Schamgefühls, dächten seine 
Freunde fo wie Singer »nd Rickert, sie würden 
also gegen diesen 8 184» und zum Theil auch des-

Nmstiindcn der Koutrole uiiterworfeil werden. 
Der hhgienische Zweck des Gesetzes werde sonst 
ganz illusorisch. Redner bespricht im einzelnen 
die Verhältnisse der Landwirthschaft und meint, 
daß dort eine strengere Koutrole nothwendig sei 
als irgendwo anders. Abg. Dr. H e i m  lZtr.): 
Der Vorredner scheint die Verhältnisse in meiner 
bayerischen Heimat schlecht -n kennen. Sehen 
Sie sich mal unsere Ballern an. die Fleisch von 
selbstgeschlachtcten Schweinen effe». Die schauen 
anders ans als Ih re  Fabrikarbeiter, die sich von 
amerikanischer Wurst »nd Pökelfleisch nähre». 
Ich mochte Herrn Wurm mal einlade», an einem 
Baneriifruhstiick theilznnehmeil. Da wird er den 
Werth der Hansschlachtungeu zn würdigen wissen. 
Wir haben keinen Grund, zu einer Aenderung der 
Berhnltinsse zu schreiten, aber es ist garnicht 
möglich, dw Fleischscha,, für Hansschlachtungen 
obligatorisch zn machen. Eine Schilderung, wie 
sie Abg. Wurm von den Verhältnissen in der 
Landwirthschast gegeben hat, kau» ich nicht un- 
Mdersprochen lassen. Abg- v. S  ch e l e-Wnustorff 
<Welse>: Die Soziaidemokraten interessiren sich 
plötzlich so sehr für die Landbevölkerung, obwohl 
man wiist nichts davon merkt. Die Landwirthe 

?ehte ober in Schutz nehmen
gegen d>e Verdächtign»», daß bei Saiisschlachtunae» 

.^trieben werde. Ich

NLKLs-R
bei der bedingungslosen Freigabe der Hnns- 
schlachtuiigen z» belassen. Geh. Rath R oeckl kon- 
statirt noch. daß, wenn das Gesetz den gewerblichen 
Verkauf von Ha»sschlach!fle,sch verbiete, deshalb
doch eine gelegentl.Abgabe gegen Eutgeltzulässtgsei.
Schließlich wird unter Ablehnung aller Anträge 
8 2 in der Fassung der 2. Lesung angenommen. 
Zu 8 14» liegt der Kompromißantrag Aichbichler 
(Ztr.) ». Gen. n»d der das Verbot der Einfuhr 
auf das Pökelfleisch ausdehnende Antrag v. Bonin 
ir. Gen. vor. Abg. v. Levetzow empfiehlt den 
Koinpromißantrag. Angesichts der Erklärung der 
verbündeten Regierungen, daß die Beschlüsse 
2. Lesung uiiamiehmbar seien, ebenso der Antrag 
p- Bonin, würde ei« Theil seiner Freunde mit 
>hm für das Kompromiß stimme», weil der da­
durch herbeigeführte Zustand jedenfalls für die 
Landwirthschaft Borzüge habe vor dem jetzt be- 
stehenden Zustande. Abg. Rösicke (B. d L.) plai- 
dirt für de» Antrag v. Bonin, also für Ans- 
schließnng von.Pökelfleisch, sowie für eine bis 
Ende 1903 befristete Vollmacht für de» Bniides- 
rath, geräucherte Schweineschinken. sowie frisches 
Fleisch unter gewissen Kauteleii zur Einfuhr zuzu­
lassen. Der Kompromißantrag sei für ihn und 
seine engeren Freunde unannehmbar. Abg. F ü rs t 
B isnK lrck: Auch wenn alles richtig ist. was 
Vorredner gesagt hat, so hilft uns das doch nicht 
über die Erklärung der Regiernng hinweg, daß 
die Beschlüsse der 2. Lesnng unannehmbar seien. 
Es ist auch nicht richtig, daß es gleich sei. ob wir 
die Vorlage annehmen oder scheitern lassen. Auch 
in der Kompromißfassnng bringt uns das Gesetz 
doch Verbesserungen gegen den fetzt bestehenden 
Zustand. Daher meine ich mit Herr» Gersten

Klempnerarbeite» 6310,75 Mk.. Kühner u. H.-Grau- 
denz 3371,50 bezw. 8741.30 Mk.. Zittlau-Thorn 
2925,80 bezw. 6899,43 Mk.. Gehrmann 3023.24 bezw. 
6651,04 Mk.. Kraut 2939,80 bezw. 6894.36 Mk.. 
Gebr. Picbert 3045,60 bezw. 6160,93 Mk.. Rosen- 
thal 3053.85 bezw. 7180,50 Mk.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 23. Mai 1,53 M ir. Wind­
richtung: 80. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer R. Düsterbeck mit 400 Ztr. Blech von 
Äromberg, Fl. Ulawski und K. Kajna mit Steinen 
von Nieszawa »ach Mewe. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg", Kapitän Schröder, mit 800 Ztr. Mehl, 
100 Ztr. Oel und 150 leere» Petrolenmsasser». 
Dampfer „Thor»", Kapitän Witt, mit 60 Faß 
Spiritus und 400 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. 
Dampfer „Meta". Kapitän Schulz, mit 120 Faß 
Spiritus >»»d 50 Faß Grätzerbier nach Königs­
berg. sowie die Kähne der Schiffer A. Wankiewicz 
und G. Fritz mit Faschinen nach Fordon. Ange­
kommen sind ferner: 8 Traften Rundholz aus 
Rußland durch Rosenstein und Tropp für Gold 
Haber »ach Danzig, 4 Traften Rundholz ans Ruß 
land durch Mostowlawski »ach Schnlitz, 6 Traften 
Rundholz dnrch Münz nuterhalb Thor« zum Ver­
kauf angestellt.

Aus Wa r s cha u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel heute 1,83 M tr. (gegen 
1,92 M tr. gestern).__________________________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleituiig nur die 

prestgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Unsere ganze Bürgerschaft beklagt, daß die 

Zahl der Singvögel seit einigen Jahre» in den 
Glacis abnimmt. Ende Mai vorigen Jahres hat 
»im unsere rührige Polizei ermittelt, daß ei» 
Laternenanzünder seinem Kameraden ans dem 
Banhofe eine lange Leiter entwendet hat und mit 
derselben im Glacis die Nester der Böget ausge­
nommen habe. Die Sache ist der Staatsanwalt­
schaft unterbreitet und der Betreffende bestraft 
worden. Es ist nun die Frage, ob der Diebstahl 
der Leiter der Gasanstaitsverwaltnng oder dem 
Magistrat angezeigt winde. M it dieser Leiter 
kan» in diesem Jahre ein nächtliches Aiisiiehmeii 
der Vogelnester wiederum erfolge», dein doch vor­
gebeugt werden mnß.

I »  Bezugnahme auf das nächstens erscheinende 
Inserat bitte ich diejenige» Damen und Herren, 
die geneigt sind. au dem einz,«richtende» Knrsns 
in der doppelten »nd einfache» Buchführung theil- 
zniiehme». mich nicht mit limherziehendeu angeb­
lichen Direktoren zu verwechseln, da ich i» der 
Nahe meinen Wohnort habe. wo meine Lehr­
methode allgemein geschätzt wird. Sie bringt den 
an sich schwierigen Gegenstand dem Lernenden 
klar und leicht faßlich zn Gehör und dringt in 
kaum merklichen Uebergängeil vom Leichten znm 
Schwereren allmählich aber stetig vor. bis das 
Ende erreicht ist. Die Methode habe ich praktisch 
b« viele» Schillern und Schülermnen. von denen

efniiden 
ald das

cn . , ^  . -------- und Eifer wach­
ruft. Nach meiner Meinung und beruflichen Er-berger. können wir nicht alles kriegen, fo nehmen fahrung als vrreid. Bücherrevisor sollten alle

Zur Athemmethode.
(Eine Studie für Sänger.)

Es ist eine erfreuliche Thatsache, daß der Sinn 
für Musik sich mehr „nd mehr in unsere,n Volke 
verbreitet. I »  allen Kreise», ja in den meisten 
Familien imrd heute für mnstkalische Weiter­
bildung gesorgt. Ganz auffällig, aber sehr zn be­
grüße» ist das allseitige Streben, die natürlichste 
n»d schönste Musik, das Singen zn erlernen. 
Znm guten Singe» gehört zunächst ein richtiges 
Athmen.

Nun ist es leider wahr. daß in vielen Fallen 
der Athmnng, diesem Grnndelement des Gesaugs- 
stiidinms, zu wenig, ja oft gar keine Beachtung 
geschenkt wird. Vielleicht gelingt es diesen Zeilen, 
einzelne der verehrte» Leser und Leserinnen für 
eine richtige Athmnngsweise, die wahre Quelle 
einer guten Gesundheit, zn gewinnen. Vielleicht 
fühlen sich hierdurch auch die Gesangslehrer 
wieder veranlaßt, diesem Gebiete von neuem ihre 
ganz besondere A»finerksan,keit zn schenken.

Kehre» wir nur getrost zn dem gut bewährteil 
Alten zurück- Da kannte »>an keine» solchen 
Wirrwarr wie heute, wo selbst in gebildeten 
Kreise» (Aerzte »nd Gesangslehrer nicht ausge­
nommen) die physiologischen Ausdrücke für Athmen 
ilnd Singen nicht mehr richtig verstanden und an­
gewendet werden. Da sprach man nicht wie 
hentzutage von italienischen, französischen, spa­
nische» n. dgl. Gesaugsmethoden. Da kannte man 
nur die eine, aber die wahre, natnrgeinäße Unter- 
richtsweise, die keine heiseren, erkälteten, kranken 
Stimme» hervorzanbcrte. Da kannte ina» auch 
die richtige Athinnngsinethode. die bei viele» 
nnserer größte» Sänger- geradezu kmiiinervoll ist. 
Die Schüler altitalkenischcr Meister hatten eine 
wunderbare Geschicklichkeit in der Koutrole des 
Athmrns; sie hatte» die Knust des Athmens voll­
kommener erlernt; die r i cht ige Athmnng war 
bei ihnen vollständig automatisch. Das mnß auch 
unser Ziel sein; dann wird es mit dem Singen 
weit besser bestellt sein.

Unbedingt ersorderlich ist das Athmen dnrch 
die Nase. Abgesehen von den gesundheitlichen 
Vortheilen, kann man dadurch die Lnngen voll­
ständiger mit Luft füllen. Aitch beim Schnell- 
athine», das beim Liederfingen häufig nothwendig 
wird, athme man durch die Nase; nnr laste man, 
um Zeit zn sparen, den Mnnd offen. Wenn die 
Lungen mit Luft gefüllt sind. halte man den 
Athem ein Weilchen -»rück, indem man die obere 
Brnst festhält. Das thut dem ganze» Körper 
Wohl und ist auch besonders denen rathsam, deren 
Athem einen widerlichen Geruch hat. Beim Aus- 
athinen drücke man die Unterleibswand nach 
innen »nd oben; beim „oresoeuöo" ist beides zit 
verstärken. Gerade der Änsathmnngsweise wende 
man grobe Sorgfalt zn. denn sie ist von der 
größten Wichtigkeit bei der Erzeugmig jedes Ge­
sangstones.

Die Athmnng muß ferner bewirkt werden 
durch die vereinte Thätigkeit a l l e r  AthmungS- 
mnskeln. Der Einwnrf (selbst von Aerzten), daß 
dieses Frauen nicht möglich wäre. da sie sich nicht 
an eine volle Zwerchfell - Athinung gewöhne» 
können, ist durchaus nicht haltbar. Von Natur 
aus ist die Frau nicht verhindert, mit dem Zwerch­
fell zu athmen, sondern ganz einfach durch die 
unnatürliche herrschende Mode, durch die fest ge­
schlossene» Kleider nnd den Fluch der Zivilisation 
— das geschnürte Korsett. Wenn dies nicht wäre, 
würde niemand je von einem Unterschiede der 
Geschlechter in Hinsicht des AthmenS getrimmt 
haben. Sprechen wir daher mit andere» nicht 
mit, daß der Mann mehr mit dem Zwerchfell 
athmet, während die Frau Rippenathmnng be- 
nntzt. Allerdings macht man meistens die Er« 
sahrnng, daß es viel schwerer ist. eine Frau von 
der Nothwendigkeit der Athillungsverbeffernng zu 
überzeuge», als ihr die richtige Athmuiigsmethode 
beizubringen.

Die schädlichste Art, Athem zu holen, besteht 
darin, daß man die Rippen, sowie die Schultern 
mit de» Schulterblättern und Schlüsselbeine» hebt. 
Diese beschränkte Art der Ausdehnung (nnr obere 
Bnist), Schlüsselbein- oder Hochathmung benannt, 
verursacht eine steife Stellung des KehlkopfeS. 
Hierdurch wird beim Singe» ein niininsikalischer. 
harter Tv» erzeugt, ei» ausdrucksvolles Singen 
ist völlig «»möglich Entzündung des KehlkopfeS. 
chronische Heiserkeit, Verlust der Stimme sind 
häufige Folgen dieser Athiiittiigsweise. Ebenso­
wenig ist die Flanken- (Rippen)-oder hohe Zwerch- 
fallathniiing S«. eiiipfeblen Dnrch diese «>ivoN- 
kounnenen, einseitige» Metboden athmen wir nie­
mals eine genügende Lustmenge ei», nm eine 
größere Anzabl von Tone» oder selbst nur ge­
wöhnliche miisikalische Phrasen in einem Athem 
singen zu können. Diese Athmnng ist überdies 
"'sose?.! »"gAind. da dnrch sie ein Theil
der Lungen nnthatig bleibt, der nöthige» Venti- 
latio» beraubt wird nnd seine Elastizität alliiiäh- 
lich verliert. Die Liingenliiftzellen schrumpfe» zu­
sammen, und ernste Lnngenleiden folgen früher 
oder spater. Stndire» wir die Natur, so werden 
wlr finden, daß sie nur einen Athmnngsapparat 
kennt, bei dem alle dazu gehörenden Muskeln in 
vereinigter Thätigkeit sind »nd nicht „nr eine be- 
stiininte Parthie. Dies ist die einzig richtige 
Methode, Athem zn nehmen; bei dieser Methode 
lernen wir mich, wie man mit der kleinsten An« 
strengn»» die größtmöglichste Lnftmenge einathmen 
kann.

Is t man »im von der Wichtigkeit nnd Nützlich­
keit eine» richtigen Athmnngsweise überzeugt, dann 
ist man auch verpflichtet, ans richtiges Athme» zn 
achte» «nd dasselbe zu üben. Trotz der viele» An­
griffe sind Atheniübnnge» doch rathsam. Nun muß 
man auch hierin nicht übertreiben. Die harm­
losesten Uebungen können schädlich wirken, wenn



ste unmäßig oder unter ungünstigen Umständen 
ausgeführt werden. Zn empfehlen »st. daß der­
gleichen Uebungen zunächst unter Anleitung Sach- 
kundigerlvorgenommen werden. Auch viele Uebungen 
beim Turne» können füglich als Athemubungen 
gemacht werden; dann würde chr Nutzen em weit 
größerer fein. dann wird man auch sicher sein. nie­
mals dabei einen Bruch zu bekommen oder ein 
Blutgefäß zu sprenge». Der Sänger braucht nun die 
Athemgpmnastik noch nöthiger als andere Menschen. 
Jeder Sänger weiß, wieviel Studini» nnd Uebung 
nöthig ist, um vollständige Herrschaft über die 
Stimme zu erlange». Doch wird dies verhältniß- 
mäßig leicht, wenn der Sänger gelernt hat. seine 
Athmungsmuskeln und seinen Athem zu kon- 
trolireu. I .  Rebeschke.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Liederkomponist G r a b e n - H o s f -  

m a n n  ist in Potsdam g es t o r ben .
Die Hauptprobe der O b e r a m m e r -  

g a u  e r - P a s s i o n s s p i e l e  am Sonntag 
nahm einen vortrefflichen Verlauf. Zwei 
Extrazüge hatten schon tags vorher zahl­
reiche Schriftsteller und Journalisten aus 
allen Theilen Deuschlands m it ihren Damen 
hergebracht. Es waren etwa 600 Personen 
anwesend. Die Aufführung fand allgemeinen 
Beifa ll. ________

^Gesundheitspslege.
V o r s c h r i f t e n  f ü r  F e t t l e i b i g e  giebt 

ein hervorragender Kliniker, Professor Ebstein 
aus Göttingen, in  einem Fachblatt. Der 
Genannte g ilt als Autoritä t auf dem Gebiete 
der Fettsiichtbehandlung, und deshalb verdie­
nen seine Ausführungen volle Beachtung. M an 
muß — so äußert sich Professor Ebstein — 
frühzeitig auf die Kinder fettleibiger Eltern 
achten, da sie sehr ost, und zwar gar nicht 
so selten in verhältnißmäßig jungen Jahren, 
gleichfalls fett werden, und dann muß man 
schon das Embonpoint, besonders bei zur Fett­
leibigkeit veranlagten Individuen, aufs Korn 
nehmen. Abgesehen von sorgsamer Uebung 
der Muskelthätigkeit w ird mau der D iä t seine 
Aufmerksamkeit zuwenden müssen nnd die 
Kinder nicht esse» lassen, was nnd soviel sie 
wollen. Insbesondere ist das mißbräuchliche 
Uebermaß von Süßigkeiten, die besonders in 
„fetten" Familien von jung und a lt in oft 
geradezu fabelhaften Massen verspeist werden, 
zu bekämpfen. Die Nahrnngszufuhr ist unter 
allen Umständen auf drei Mahlzeiten zu be­
schränken, das sogenannte zweite Frühstück und 
die Vespermahlzeit sollen wegfallen, die 
Kranken langsam essen und bedächtig kauen 
und müssen aufhören zu essen, sobald das erste 
Gefühl der Sättigung sich einstellt. Dabei 
müssen Menschen, die gewöhnt sind, viel und

rasch zn essen, etwas aufpassen und lernen, 
der nach dem ersten Sättignngsgefühl sich 
einstellenden sogenannten falschen Appetit­
regung nicht nachzugeben, weil sie andernfalls 
gar nicht selten danach weit mehr Nahrung 
vertilgen als bei der eigentlichen Mahlzeit. 
Ob die Mahlzeit rechtzeitig, d. h. nach dem 
E in tr it t  des ersten Sättigungsgefühles ab­
gebrochen ist, darüber lernt man in der Regel 
sich sehr bald klar werden. Der Mensch muß 
nämlich imstande sein» nach beendeter Mahlzeit 
wieder an die Arbeit zu gehen; unter keinen 
Umständen dürfen Fettleibige nach dem M itta g ­
essen schlafen —  wie überhaupt dem übermäßi­
gen Schlafbedürfniß und besonders dem langen 
Liegen im  Bett, ohne zu schlafen, nicht nach­
gegeben werden darf. B ie r und Branntwein 
sind zu meiden, der Genuß eines leichten, 
alkoholarmen Tischweius in  ganz mäßigen 
Grenzen ist statthaft, eine sogenannte Durstkur 
dagegen zu verwerfen. Sicher schädlich ist die 
besonders beim weiblichen Geschlecht verbrei­
tete S itte , Essig zu trinken, um mager zn 
werden. Der beständige Genuß von Essig, 
ja selbst von sauren Limonaden, ist zweifellos 
schädlich. Professor Ebstein empfiehlt jungen 
Mädchen, wofern sie überhaupt zuviel Fett 
ansetzen, vor allem anfdas übertriebene Naschen 
von Süßigkeiten zu verzichten.

Gemeinnütziges.
M  i  t t  e l  g e g e n S  o in m e r  s p r  o s s e n, 

das angewendet werden muß, sobald sich 
Fleckchen zeigen. M an nehme eine Obertasse 
voll saurer Milch und quirle diese, bis sie 
ganz g latt ist. Alsdann schütte man einen 
halben Eßlöffel voll geriebenen Meerrettich 
hinein und lasse die Mischung etwa einen 
Tag stehen, worauf man sie durch ein Tuch 
abtropfen läßt und damit täglich mehrere 
M ale die fleckigen Stellen betupft. Nach 
Belieben mache mau zuerst die Hülste dieser 
Portion, da das M itte l um so wirksamer ist, 
je frischer man es anwendet.

( D i e T y P h u s - E p i d e m i e ) i n  Schwien- 
tochlowitz nimmt immer größeren Umfang 
an. Die Krankheit ist von dort auch nach 
Beuthen, Königshütte und anderen Orten 
verschleppt worden. Alle öffentlichen Auf­
züge, sowie der Durchzng von Prozessionen 
durch Schwientochlowitz sind verboten worden. 
Die Bezirkskommandos sind angewiesen, die 
Einziehung von Mannschaften zn militärischen 
Uebungen aus den vom Typhus versuchten 
Ortschaften zu verhindern. Eine Menge von

Eiuberufnugs-Ordres, die nn Reservisten und 
Landwehrleute ergangen waren, sind zurück­
gezogen worden. Von der Gesellschaft vom 
Rothen Kreuz in B erlin  ist eine Decker'sche 
Baracke zur Aufnahme von Typhuskranken 
nach Schwientochlowitz abgegangen. I ,«  
Auftrage des Kultusministers sind am 
M ontag die Geheimen Medizinalräthe D r. 
Kirchner aus dem Kultusministerium und 
Pros. D r. Fluegge, Direktor des Breslaner 
hygienischen Ins titu ts  der Universität, nach 
Schwientochlowitz gereist, behufs Unter­
suchung der dort auftretenden Typhus-Epi­
demie.

( P r i n z  A d  a l b e r t ) ,  der drittälteste 
Sohn des Kaisers, der sich, wie bekannt, dem 
Seemannsbernfe gewidmet hat, macht, wie 
aus P lön berichtet w ird, auf dem großen 
Plöner See täglich fleißig Uebungsfahrten 
m it seiner neue» Segelyacht in  Begleitung 
des Kapitänlentnaiits v. Amnion. Die Dacht, 
ein elegantes Mahagouiboot, ist auf der 
Heidtuiann'scheu W erft in  Uhlenhorst-Ham- 
burg erbaut und Ende voriger Woche m it 
der Bahn nach P lön befördert worden.

( Im  Z u c h t h a u s e  g e s t o r b e n )  ist 
dieser Tage eine Persönlichkeit, die einst in 
der Berliner Finanzwelt eine bedeutende 
Rolle spielte. Es handelt sich um den der- 
einstigen M itinhaber der großen Bankfirma 
Hirschfeld u. W olfs: D ittm ar Leipziger, der 
im Jahre 1892 als Hauptschuldiger zn 10 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, während 
sei» Kompagnon Kommerzienrath W vlff be­
kanntlich nnter Zubilligung mildernder Um­
stände 10 Jahre Gefängniß erhielt. Zu der 
Kundschaft der F irm a gehörten auch viele 
Fürstlichkeiten, u. a. verlor durch den Bauk- 
znsammenbrnch auch die Kaiserin Friedrich 
bedeutende Summen. Während W vlff in 
das Plötzensce'er Gefängniß überführt wurde, 
wo er noch sitzt, wurde Leipziger in  das 
Zuchthaus zu Nawitsch übergeführt. D o rt ist 
er an der Lungenschwindsucht gestorben, 
nachdem er bereits 8 Jahre verbüßt hatte. 
Kurz vor seinem Tode war bei der S taats­
anwaltschaft ein Antrag eingereicht worden, 
ihm die im Gesetz vorgesehene vorzeitige 
Entlassung zntheil werden zu lassen.

( F ü n f  z i e m l i c h  s tarke Er ds t öße )  
wurden am Sonntag früh im oberen Voigt- 
lande in der Gegend von Brambach verspürt.

( E i n  S c h ü l e r s t r e i k . )  Im  M ttl-  
hansen (Elsaß) streiken seit letztem Sonn­
abend die Schüler der oberen Klaffen der 
städtischen Mittelschule. Sie weigern sich,

englischen Unterricht zu nehmen, und zogen 
in oorxors vor die S tadt. A ls  Ursache des 
Streiks w ird  Ueberbürdung und strenge 
Behandlung angegeben.
BeriniiworlUch INr den Jntiall: Heine. Warimäiiil'^n^lförn

wer

Börse
vom Dienstag den 22. M a i 1900.

Für Getreide. Hiilserrfriichte und Oelsaaten 
rde» außer den notirten Preise» 2 Mark per 

Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» usancemäßia 
vom, Kanter an den Verkäufer vergütet.
Merzen ver Tonne von 1000 Kiloar. 

ullmid. hochbunt und weiß 718-766 Gr. 142 
b's 153 Mk.. inländ. bunt 697- 734 Gr. 138 
bis 153 M k ' E  745-788 Gr. 145

dtoane» ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
N '  m^ormnlA,-wicht inländisch grobkörnig
' S  L  / m - iL ' , .  V ' °  »»

^ ? 0 4 - lM  M k°""e  1000 Kilogr. inländ.

^ " 126-130  M k "" "°  '000 Kilogr. inländ.
K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 4.25 Mk.

H a m b u r g .  22 M ai Niiböl fest, loko 
59'j,. — Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.95. 
Wetter: bewölkt und warm.
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24. M a il Sonn -Anfgaug 3.54 Uhr. 
Svntt.-Unte>g. 8.— Uhr. 
Moud-Ausgang 1.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.01 Uhr.

25. M ai r Soiin.-Anfgaiig 3.53 Uhr. 
Sonu.-Uuterg. 801 Uhr. 
Moud-Anfgang 1.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.24 Uhr.

K r e u c h « ! ;  M a u s .
In  Walycz bei Briefen

stehen zum Verkauf:
140 Klafter Stubben, 
140 Klafter Klobenholz, 

60 Hausen Strauch.
Die Grttsverwattmig.

k o i a s r e w s k i ,
*rr»orn» Jakobs str. Nr. 9,

M- Mli> Miibel-
TWmi,

empfiehlt sich

zn A M m g  «in k  ski« 
Zch W iMk» Möb«

bei prompter Lieferung und soliden 
____________Preisen.____________

M n n x !  M i n i x !
Treffe mit einer Sendung

k r iM e r  k lü ic k e rM il i 'tz U ,
sowieWliV. M», 8l»ckr«, sei« Mklchs «K ie» bmlMk« M>M>

zum Freitag den 2 5 . M a i hier ein.
Stand: Altfiiidter Markt.

W .  W e is e l .

UMs,
ungewaschene und gewaschene, kauft zn 
höchsten konjnnktnrgemäßen Preisen 
nnd bittet um Angebote mit Angabe 
des Quantums

li. ludliliulif, SchiMiibeil.
d ! u 8 8 b . - ? ia n in o ,

Lremrs. Lisendan, berrliedsr Ion, 
ist umstäuäedalber sofort vsrLLiik- 
Lod. In Ikorn ^virä es franko «nr 
pi-obv xesanät, aued teloktegle 
Ikvllrsklung gestattet. Osserten av 
NopMSIr, övrlm, Aeanäsrstr. 16.

Hanpt-Kasfirer
sucht eine Leb. - Versich. - Gesellschaft. 
MonatS-Einnahme ca. 60 Mark. An­
erbieten mit Lebenslauf n. v. M an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verdmgungs-Anzcige.
Neubau eines Amtsrichter-Wohnhauses 

zu Golluv, Kreis Briesen.
Die Ausführung der Maler-, Anstreicher- und Tapezierer- 

Arbeiten einschl. Materiallieferung zn obigem Neubau soll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots unter .Hinweis auf die „Allge­
meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung von Leistungen 
und Lieferungen nnd diejenigen für die Ausführung von Staats­
bauten" vergeben werden.

Versiegelte nnd mit entsprechender Aufschrift versehene Ange­
bote sind bis
Donnerstag den 7. Juni d. I s .

vormittags 11 Uhr,
an den mitunterzeichneten Regierungbaufiihrer zn Golluv Wrftpr., 
Bau-Bureau im Amtsgerichtsgcbäude, Post- nnd bestellfrei emzn-

Berdingmigs-Anschläge, Bedingungen nnd Zeichnungen können 
daselbst eingesehen, die Verdingungs-Anschlöge, welche als Ange­
bote z» verwenden sind, ebendaselbst gegen gebührenfreie Einsendung 
von 1.50 Mark bezogen werden.

^hör»"den 19. ̂ Mai^M«. Gollnb den 19. M ai 1909.
Der Königliche Kreisbamnspektor. Der Regiernngsbanführer.

Marin. _______Svkukkonksuvp.

«ebr als 19000 kni in einer Saison
von tt- N aus ls iiit, Lawdnrs, auf einem

U je to ria -U a ll
xetakreu. — Die ^

N  uv!)6Sl'Mtz vniM liülMöit V
äer Vietoria-LLäer Kanu nickt besser beniesen veräev.

K .M M m M l'I I ,
Q e re o iils s lrs s L S  6.

>Va886rbtz11) selmelltroekneiiä.
100 Lo. Nk. 2 2 . —  spätere lulekermiALL Nk. 2 . -— dolier. 
LÄ8L6 oäsr Naolmalims.

VOI» SO

Paul 8vbrsibvf L 60., Löilien i. knk.

plSSIIIllll
is t rvZnvZ- Fvseliiriaek- unä  
Aei'uekü'eles, Ivskiekes unä  
Änker le lek t veräaullelies  

von KSeIi8t6M

Lei UaKtzn- unä Varm-rranLkeiten, 
Luu^enleiäen, Llutarwutk, sô vis 
bei allen ekrouisekeu Lrankkeits- 
unä6ekväck62ustänllen v̂ircl äurck 
äsn 2usatr: von

Lur ^akruv^ eine seknells 2n- 
nakme äes LUipvrxo^viebls- null 
Ü 088HLNNA Ü68 ^Uxemvinbo- 

Lnäens errLelt.
DrdLltlick in Lacktzten von 60 kk. an
in/ipolkvkenu. vrogvnkankNungvn.

klagmou-CIiolroIackk. k Ia 8M 0 » -L » k« »
klasmov-LvIvbaeLo rissmou-Cades
LIn8mt>u-kl8lrn11s rla8M0L-8pe!8v»meIiI
V 1a8m ou-llakvr1r»k»o Vlit8mon-Litzöro
verbinden üsn höoketsn ULKrivortk mit feinstem Losobmavli. 
LckSItliod m äsn SxeÄsI-SösekLkten äer detressenäen Lreuobsii.

8iebo!ll's ULkrungsmiltsI- Ksssllsekaft w. b. ll.
N s r U n  8 W . ,  Odarlottensti-. 66.

D/".
weltberühmte, internationale

W l s i M a l t  l ü r  L m i g e i i i n a n i r e
v ü r > » v r » Ä « r 1  — L o b lö s is n

senäel Liospekte Lostenkroi äurek ,

die Verwaltung.

öl. MsseiiMs's D§5Zl!rk!l- unll !(ussn8ts!t
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorrllKl. Lllirlt-Iituuseu. «Lssixe l-rslsv.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

W  M l V M k l M  Krankheiten, SchwächezustSnde-c. Prosp. franko.

Guten, kräftige«
MLLLa^'8tL8vlL

in und autzer dem Hause,
zn soliden Preisen, "DSU

empfiehlt
8.

k L S t s L  M u K S M r n .
ALewandte Köchin, die 
^  arbeit gern über«., z. 
b. höh. Lohn ges. Nur beste Z, 
vorzul. Müudl. von 1—4 od. 7 
nachm._____ Friedrichstr. 6,

Ein ordentliches, tüchtiges

Stubenmädchen
bei guten! Lohn zum 1. Juni sucht

K 6 1 S I  M U Z S U M .
Aufwartemädchen sofort gesucht. 
Neust ädter Markt Nr. 1, 2 Treppen.
/K ü c h e  von sofort oder 1. Jurn 
v  mehrere Kinderfrls. n. Rußland, 
Stützen, Buffetfrls., Verkäuferinnen  ̂
Kellnerlehrlinge, Hausdiener u. Kutschet 
bei hohem Gehalt. 8t. l.e«anllv»»k1. 
Agent, HeiligegeMrake 17

3 k/üüionön lViank,
I.- nnd Il.-stellig ausznleihen; kleim 
Posten auch auf Schuldschein. Näherei 
bei der S.-Direktion der Leb.-Vers.« 
Gesellschaft „Deutschland", Danzig 
l^L. Agenten gesucht! Rückporto erb

2000 Mark
sind aus sichere Hypothek zum 1. 
Juli zu vergeben. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Gute», überwinterte»

Lehm...Thon,
' 'ort lieferbar, per Kubikmtr. 4 Mk. 

i  Baustelle Thorn, offenrt
k. «riMdki, Fischerstr. 4A.

Aufträge per Karte erbeten.

von 2 Zimmern, Küche nnd Zubehör 
von sofort zu vermuthen.

Heiligegeiststraße 13.

Eine Wohmmg,
3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Eutree 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

2 s k n , Coppernikusstr. 39.
Bersetzungshalber 3- und dzimm.

VorSemohmnigen
niit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. Ulense L  «sun.
Eohnung von 3 Zimmern zn ver» 

, I M  „riechen. Seglerstraße 13.



Bekanntmachung.
Die Anträge auf nachträgliche Ge­

nehmigung der Zahlung von SchadenS- 
vergütungen bei Anlagen, welche nach 
K I I  des Naturalleistungsgesetzes von 
jeder Benutzung bei Truppenübungen 
ausgeschlossen bleiben sollen, haben 
sich nach einer M itthe ilung des Königl. 
Kriegsministeriums vom 27. 2. 1900 
N r. 766/12 99, V. 4 auffallend ge­
mehrt. Die Schuld an dem unzu- 
lässigen Betreten derartiger Anlagen, 
insbesondere junger Schonungen, ist 
in der Regel dem Umstände zuge­
schrieben worden, daß es sich bei den 
Anpflanzungen um Neuanlagen ge­
handelt habe, welche als solche nicht 
ohne weiteres zu erkennen waren und 
die die Eigenthümer durch ausreichende 
Warnungszeichen kenntlich zu machen 
unterlassen haben. Erfahrungsmäßig 
werden dergleichen Ländereien aber 
auch häufig ohne Rücksicht auf die 
Warnungszeichen betreten, weil solche 
auch auf anderen bestellten, aber 
keineswegs besonders zu schonenden 
Ländereien in  einem Umfange ange­
bracht werden, daß bei einer Be­
achtung derselben die Truppenübungen 
außerhalb der Wege überhaupt nicht 
stattfinden könnten.

8 11, Abs. 2 des Naturalleistnngs 
gcsetzes lautet:

Ausgeschlossen von jeder Benutzung 
bei Truppenübungen bleiben Ge­
bäude, W irthschaft - Hofräume, 
Gärten, Parkanlagen, Holzschonun­
gen, Dünen-Anpflanzungen, Hopfen­
gärten und Weinberge, sowie die 
Versuchsfelder land- und forstwirth- 
schaftlicher Lehranstalten und Ver­
suchsstationen.

Gegebenenfalls werden die F lu r- 
abschätzungs - Kommissionen in  E r­
wägung nehmen, ob den Eigenthümer 
des beschädigten Grundstücks ein Ver­
schulden tr ifft, welches die Zurück- 
weisung einer Entschädigungsforderung 
rechtfertigt.

Thorn den 2 l.  A p r il 1900.
Der Magistrat.

-orS

c-r

SÄ

k-s

o

v a c k a n r t a l l M m
S a U v r s I r s s s v  1 4

reradreiekt auk ä rrtlio ke  ^ .une isung:

IiimsrlSMl!»i> !slrdsll«s, tolilili-
r «  !»« !->  M I - >  8elms1v>-, l M m g i s t l - ,

äie natürlieken Lüäer von Nrmkeiw, Oe^udausen, 
Li88iuK6n, Öuäova, Llarieukack, Lettv^albaeü volUrommeu 

erstztLtzu uuä auek 2U ktauss bereitet iveräen können.
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Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vom 

1./15. Dezember 1698 aufgestellte 
Bebauungsplan für den östlichen Theil 
der Culmer-Vorstadt ist zufolge und 
gemäß erhobener Einwendungen durch 
Gemeindebeschluß vom Dezbr. 1899

1V. M ärz  1900 
theilweise abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Festungsbehörden sich einverstanden 
erklärt hat.

Z u r Einsichtnahme von diesen Ab­
änderungen wird der vorbedachte P lan 
nochmals in unseren! Stadtbauamte 
fü r jedermann offen liegen und zwar 
in  der Zeit vom 15. M a i bis 15. 
J u n i einschließlich, innerhalb welcher 
Ausschlußfrist Einwendungen bei dem 
unterzeichneten Gemeindcvorstande an­
zubringen sind. <ß 7 des Gesetzes 
vom 2. J u l i  1875).

Thorn den 8 . M a i 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist die 

eines Krankenwärters zun. 
I  ^  ä" besetzen.

Meldungen zu derselben unter Bei- 
vnngung von Zeugnissen sind bei 
dem Vorsteher des Krankenhauses, 
Herrn Rentier tt!«-8vkberge?, m ittags 
12 Uhr im Krankenhause persönlich 
anzubringen.
.  Geeignete M i l i t ä r .  Anwärter er- 
halten den Vorzug.

Thorn den 21. M a i 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung fü r Armensachen.

Verdingmig.
Der Bedarf an Fleisch- und 

Wnrstwaaren für die Menage- 
riichen der in Thorn garnisonircn- 
den Truppen und für das Gar- 
nisonlazareth soll am Sonnabend 
den 2. Juni d. Js.. vormittags 
S Uhr, im Geschäftszimmer des 
Proviantamts zu Thorn öffent­
liche verdungen werden.

Angebote — getrennt nach 
den durch die Bedingungen fest- 
aesetzten drei Losen — sind an 
das Proviantamt Thorn bis zu der 
stim m ten Zeit mit der Auf-

Ws NnsDttllt
« " E .  -

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der be­
zeichneten Stelle ansliegen, auch 
gegen Erstattung von 60 P f. f,,, 
das Exemplar dort abgegeben 
werden.

Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur, 
17. Armeekorps.

Miltmi-Mkiilk
aus Malz, ^
«s«iir -

kosten jetzt per ' / ,  F l. nur I.S5 Mk.
0»v»lck 6e1irk«, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwci» - Gesellschaft Vaiwabevk. 
» F ° « b ° r  ausgestattete Postkistche« 
g e e ig m / " ^ ^ " '  Geschenken sehr

K>0UV8Ki L  8ükn, sWUNlM,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

offeriren zur F rü h ja h rs b e s te llu n g  
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

ÄN M sW W  MMilini iiä 8eMk «lln W,
speziell:

Iiit. Üzci'r Ävdll̂ -IInüüiWliMii,
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder

p s lv n l  „ I N s t t v k s r " ,

8r l!g i ii» - !V g i 'M ilI  v l ' j ! l i l lL 8 e I i i l i t z l l  von  N e ö e rs le b e ii,

Breitsäemaschinen und Kleeknrren,
Mi>Sttstreili»Giiie«

und p sS o n t „ K u x m s n n " ,

»Iill. Äers liestlilllit- lllil! llnivsnsl-I'Wxs,
N o r m a l - ? N i i g e  p a t e n t  . . l l e n t r l r i " .

6ksm pion-b6cl6l-6uHi vsloren, 
Qrubber, u. Walrren »Uer tlrt.

»emle MlüiMeii mit knmüInüW,
« I»ch

H i L l r e n  -  H a v I L s r i s s v l i I r r s n
vto. oto.

Prospekte und Preisliste« frei!

Bom 1. April 1966  befindet sich mein

M a le r-G e sch ä ft
und empfehle mich zur

Ausführung seiner Malerarbeiten,
sowie sämmtlicher Fayadeqanstriche mittelst meiner Leitergerüste, 

, bei tadelloser M rbe it und billigen Preisen.
S M ^  k» ü n lrttte k«  'W W

L L s N i r s I r L ,  M a le rm e is te r .

I W M - W  l l l j
fitz Z'lt». wasserdicht-» 

W a a e « « ,^ ..'/. L-r«-n für U-b-rdachung««, Miagenplane «tr., fertig» wasserdichte D»Iä«-.
und Kaumw-Utuch. '

Komme»-Pferd,d«ken aus karvirtem DveU
empfiehlt

Lack lAallon, Ikorn.
Altstädtischer Markt SS.

M e la s s e ro r tm e h ltu t ie r .
D . R.-Pateut N r. 79932.

V W ?  Kefirs «n- billigstrs Futtermittkl! " W W
^ pCt. Zucker per Z tr.

Bei der Armee, sowie in den Marställen S r. S r. M as. -es 
Aaisers, d. Aönigs v. Sachsen u. vieler Fürstlichkeiten eingeführt.

Iahres-Umsatz pro 1869 1« Deutschland schon
l i v s i l  ü b e r *  1  A l l l l i c r r i  2 6 » t r r S i ' .

Billigste Frachtsätze. ^  Prospekte gratis.

S o L S t  L  G. m. b. H., v a n rlg .
L o n i l o i r  ^ I l 8 l s c l 1 .  Q r a d s n  7 9 .

General-Vertreter fü r Ost- und Westpreußen.

Das zur k- Vomivici'schen 
Konknrsmaffe gehörige Waaren­
lager. Thorn, Graudeuzerstr. LS, 
bestehend aus;

MWm. 
WSllk«. IrMW«.

z» UMiikchtlistim
wird billig ausverkauft.

Thorn, un M ai 1900.
M a x  ? ü n o v e r s »

Konkursverwalter.

N 1

^ F M W W M M K M '

- '

s v /
v je ^ /e r - 'L

ümencao

sslüsKge»
islE-I iN s  -s iin , > .1!̂

' ' I , ! u u ! >»< M ll, ! '

krnztgemeinll
ist die vorzügl.Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol-Theerschw efel-Seife  
v. Bergmann LRo.,Äadebeul'Dresden 

Schutzmarke: K te c k e n p fe rd  
gegen alle Arten Hautnnreinigkeiten 
und Hantausschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hantröthe, Blütchen, Leber­
flecke rc. L S t. 50 Pf. bei a i l o l t  
1. a a t r  und / In ü s e r  L  6 0 .

M ch M D e rk t Hör«.
Elektrische

ks lM lilliiiL  —  ilsgVbksssgLliU.
Ausführung vo« elklrtr. Anlagen jeder A rt und jedes 

Umfanges. Auskunft kostenlos.

k v v a l l l  k e k r k v ' s

BrH-Armellei>
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K . K ie m s » , Gerberstraße, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

L o s e

folgende Tage,
L 3,50 M k .;

zur SÄ. Marienburger Pferde 
lotterie; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer m it 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M a i cr., L 1,10 
M ark ;

zur 1. Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche m it 4 Pferden im 
......................................... k.. Zie ng

r. zu
Werthe von 10000 M ! 
am 4. J u l i  er., 1,10 
haben in  der
Grlchästsstrllk der ,Thokmr Presse"
vkche l LkUKLL 8ie riok, äL88

W M i

I ctis s.UsrdiUjx3Lev sinä.
Wjeäerverküufei x«>«uo1,t. j  

^  H3.uxi.-Xkt»Io§ br'ktti8 L frLnoo. ^
/kugu«t Ztukondrok, e intreckW
Lr stss u.xrögstss Kpsoial-Ii'LtirrLä- D M A

N 8 o f i  M 6  ^
dotiler 2ätine beseitigt sietisr
sokort „ l i i o p p ^  L u lim v u tte "

(2QQ/y Oarvaerolxvatte) ä?I. 50

Pros. SoxkiskL
Mek-Lookrppmte,

8vvvie
L a d « I » S r t I » v H e

Liiek Kuller ülllekk.,
vrettsstfLSSv 4.

Musikkennlnisse- ^

(aus feinem Aluminium. 6. Ll ).
Schmetternde Dibra- 

 ̂lionen der menschlichen 
kStimme durch Hinein« 
s fingsn ohne Anstren̂ -

^Höchtt 
originell f. 
Jung und 
ÄltHesell- 
schasten re. 
Per Stück

M . !.S0,
6 Stück

Nachnahme^ P , ^

nur eelit Lu äsr vroKerie ^nlon

^iö!k8 ltonlsskt8-

fülllllllgsk,
M V - I M l l l l M M

m it vorgedrucktettl Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vombromkl'ttlis ölledärneksrol.
Katharinell- u. Friedrichstr.-Ecke.

>NiirfSrLölliier!>
Karantirl neue gerleeens

Känsefellei'N
mit äsn Daunen rart serissen 

vereevcke Leb in
U»Idvet8S . , 1̂. 2,45 per kick.
retnveigs . . „  2,90 „
^usseräem smpfsble iok p. r>56. 
6üose<1«iuoen llalbweiLs Ut.3,50 

„  lvsisg „ 4.25 
Der Versnobt AeZcbiebt per 

diacbuLbme o^ervorberi^e 
«eoäuox äes 8etra§es. Was 
nickt gefüllt, vekme ick rvrück. 
LLuster xratis uvck kranco.

k u < 1v l k  A l ü l l s r , ,
8to1p iu ?ommern.

S L N  Q r U N Ä S t Ü O lL »
Thornerstr. 5, bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

W w e .  N . L ekS ß sp .

ist umständehalber s o fo r t oder vom 
1. O k to b e r zu verpachten. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung..

I v  v o v  M a r k
zur ersten Stelle gesucht. Angebote' 
unter O. O. an die Gelchäftsst. d. Z .

E in gut erhaltener

H M W t l l  N i l  W i t t e r  -
ist billig zum Verkauf. Strobandstr. 2(). 

E in Markes, gnterhalteiies ^

I ' s . I i r r L a
zu verkaufen.

Mocker, Krnmmcstr. 1.
Ein »och gut erhaltenes

Fahrrad
wird zn kaufe» gesucht. Aner­
bieten unter „Fahrrad" an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine fast neue

englische Drehrolle,
8 0 "  laug, preiswerth zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies. Z tg .

Verschiedene alte M o d e l,
sowie Plüschgarnituren, sehr gut er- 
halten. NsckLvno«5s k i,  Bachestr. 16.

A m  M M r i W ,
neue M a lta  - K a rto ffe ln ,

empfiehlt
ä r .  K i r i n s s .

Icl ÜLkltzlldMß
in Gläsern nnd ansgew. empfiehlt

D rog. a .  e i s s s s .

I i k b ü v l »
mit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschäslskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermieden.

Culmcrstraste 29.

k il lt  7  ^
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zn vermiethen.

S o ^ e k s p r l l ,  Fleischermeister.

von 2 Zimmern nebst Zubehör, A. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zn 
vermiethen. S o p p a r t ,  Bachestr. 17.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brolllbergerstr. 60. Laden.

Baderstrahe 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Krsiaoi' daselbst.

Eine Miltkliliohilling
s o f o r t  zn vermiethen

Copperuikusstraste 23.

Wohnungen,
Schulstraße 10, 1. Etage, von 

Herrn M a jo r Zimmer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm .;

Schulstraße 1S, 2. Etage, von 
Herrn M a jo r Iroeoksl bewohnt, 
vonl 1. Oktober cr. zu verm.

S o p p s r t ,  Bacheftraße 17.

M  li. Tl>lllkmlle>!nll»>t>>
indeu von sofort Beschäftigung.

^ .  üswlnsks, Marienstraste s . 
Daselbst werden Schülerinnen 

eoerzeit angenonimen.

verlangt
I *  ^ i 7 a « i 1 i r r a i L i r .

L i V l i r L L n K
m it besseren Schulkenntnissen fü r ein 
hiesiges Koniptoir gesucht. Bewerbun- 

en unter V 0 0 0  an die Geschästs- 
elle dieser Zeitung.

k il lt  S M .'ltM c h li l« g
von 4 Stuben, Küche, Veranda und 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 

N o s s » r - ,  Culmer Chaussee 10.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zu 
vermiethen.
_______ kokefm ann, Bäckerstraße 9 .

2. Etage, 3 Z i,n ., fü r 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 18. AI. T k o k s p .

Fischerstriche 4d
ist die Parterre-W ohnung von 
1. Oktober, und die 1 . E ta g e , ver 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver 
miethen. Näheres zu erfragen bei
__________k ls x s n c k o p  N it tw s g s r

Eutree unv allem Zubehör, von 
s o fo r t in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

v la r s  1.o s tL .

Mne Wohnung
zu vermiethen.

v v r l  S o N ü t-o ,  Strobandstr. 15.



«

weräenE sorKtaltiAeQ̂ uk- 
d e^ L d ru n ^  Aexsu

^ollensekällen
kvxevommtzn bei

L. L. voran,
neben dem Laiser!. ko8tLwt.

Lur Zaatr
«Ms»,
»WliSlil,
l.MM>

«S>A>l>«S,
belimaiseR!««,

lliimollise,
8SlSI>ö»g>
keMss,
V>sxii»g-«glr,
sowie

Gemüse-
«i- KlllMkiistiilkkkitn

empfiehlt

dmei-WnI-knellf!
k. ÜVLlIlMbllj,

Thor», Knicken-ir.
»E" Preislisten aratis. "M»

Uüiformeli,
qaran tirt tadelloser Sitz,

MtSr-Effekten.
S. DolLvo.

^ L p v t v v
neueste Nüster, io grösster 
ûŝ vabl billigst bei

Is. L»I»ir-
D o v v e rn lk n rm tr . bkr. SS

kumml-
Ij,rböeeL», uaä kV»ock,cd«u-r, 

^ u ü e x e r s to lk v  
kür Lüekentiseüv,

IVaoks- unck l,vävrt«oks,
m grösster ä u sn sk l dsr

kneh MIl«r ülselik.»
örsitostr. 4.

L r a « o  L  Q s r n t v a s o » , 
Schloßstratz« 14.

geniiber dem Schützenhause.

kalten unä ^äusv
wfxden durch das vorzüglichste,

^  g i f t f r e ie

II Ratterrtod ^
<«. Muschk, TSthen)

«ugo v ls» » ,, Thor«.
Musche's Rattentov übertrifft 

alle andere» Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen möge«._______________

5ü ^ I  f e i e r t - g e
empfehle besonders »»eine

ff. Mischungen
zu Mk. 1 .20. 1 .40  und 1.V0 per Pfd.,

a l s  g u te  H a u s h a l t u n g s  - K a ffe e  s
die Sorten von SS und 10V Pf. per Pfd.

K a i s e r s  K a f f e c g r s c h i i s t ,
größtes Saffee-Jmport-GeschSft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Breitestrahe 12 VI»«vn, Breitestraße 12.

SVV Filialen 5V0 Filialen.

W k U m I I s M t  klls kslll- u. X lsilibsliiigiidsllsil
v o rm a ls  O l * S I I 8 t S I I R

Tlü!>tgrllÜkN 12, gegenüber dem Hanptbahnhofe. 
Aktien-Kapital 8 666 666 Mk.  ̂ 6 Fabrik-Etablissements.

verkauf nnd Venniethnng

für öandwirthschaft, Ziegeleien, Bangeschäste, Sägewerke und sonstige
industrielle Betriebe.

V'AkleSkttttOir

von

Feldbahnen
von

Weichen, Drehscheiben,
.^- Personen-, Post-,
Gepäck- und Güterwagen, 

s-we Lokomotiven
für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und

Straßenbahnen.

Alte Thüre», Feister 
«»d Gefen

AM' zum A b b ru c h  verkauft 
V sa L o l, Maurermeister, 
Gerechtestraße SS.

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis 
berechn««- sein 

reichhaltiges 
Lager von

d /I ö b e l - lV I s g a r m
von

st. Schall,
XTapezier und Dekorateur,

VI»«,»»
Tchillerftratze

V.

komplette«

K M M llN lh tW lN .
sowie alle

Kaftenmövel
in den verschiedensten Holzarten.

zk Neuheiten ^  
WM>. W j n ,M « c ,

stets in großer ««-Wahl.

Alle Arten

LilillM-
und

ss8l-8aal-
KÜHkiltW»

werdm geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
« » rck ln o n , « la r q a l» « »

und
tiV sttsrv»» !«»«»  aufgemacht.

Reparaturen
SW" wie Umpolfteruugeu " V 3  
werden gm und billig ausgeführt.

w e m
MD^ » / - gsnügt  rüi-WO Issssv  «

F//r Uo/'Sk/e/» S-s^sl/Fk, ikass -/ol/ks/l» eaeao kS/» r/o/r 
e0s//o^o^ Ssd/'srt/o/k a//s/r a/ri/s/'s^ 6se,ck/?^s/r ^o^k/^/o^s/r /st. 

/»k â/k/'/râ  /rs/'̂ o/lLk̂ s/ik/, /s/o î ô/̂
ds/'s/lst. /kor/ks^s eaoao

/-» </o/k -s^ a ^ k s^  0/oe/k-se/laa/r, /l/s/na/s /oso Ks<^a//kl, <ka - s /  
/oss al/»Fs^oss^sM eacao n/c/,ks t//s ol,es Ok,a//eoe -S/'ok.

1 t . IL««PV
geb I t tn Ä .

Damen-Frisir- u. Shampoontr- 
Salon

Sr.iloolr«»«. «r. SL, I,
gegenüber H errn K aufm ann S o o l i g .

WoKlINIIKS»
___________Bäckerstraße LS, I-

t möbl. Zimm., m. a. o. Pens., 
zu verm. CoppernikuSstr. 15.

rakerAckorg Lnerüaiwt beste unä 
feinste Narke!

Vivmspvk 
L srsserbof (R ksiv l.) 

Vsrtretsr: HlVttltsr 
Leüe Prieäriob- u. -̂ Ibreobtstr. 6.

A. möbl. Himm. m. g. Pens. bill. 
-u  haben. Tuchm achersraße 4, I.

W sm n es
i« illkllchr IxMtW

bei
L.Xking, Breitkstr.7,

Gckrtzaus.

m it Laden, in bester Lage T ho rns , 
zu jedem Geschäft geeignet, ist sofort 
preiswerth zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

r«si Wt Mülls rimmsl
m it Klavier »nd Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

Jakobsstraße S, >.

z

WlllkejlllUM KMHllf -
(hinter Ziegelei).

Z u  den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes R estauran t dem 
geehrten Publikum  bestens empfohlen.

W W " L i r r l r ö n s i t «  ^ n s s l o l s t t .  " M U
Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonnaden. 

Angenehmster Aufenthalt tm Grünen.

Ane Mt M  gntkn Kaßee mit stets Mtm Nnlitil.
S E "  Q s lr S n I c e  ^ e ^ e r  -ß r i. » W g

Milch und eigengebackenes Landbrot.
Prompte Bedienung schon von 3 Uhr morgens ab.

kiodarli klaskoveitr.

Nliliüll NIbsk L ko.
Ssnvon-

NsOMbSsL,
u. Nonkituren fabrilr.

^ l l r s L s  U r o r » » ,  X v u s l .  M L r t .  2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Q ualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be 
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Q ualität von
e r p r o b t e m  Geschmack und feinstem Aroma

Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Q ualität zu außer­

ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.
- V M M ' . -  . 1 ^

W

belrracden -W«
werden den S onuner über zur sorgfältigen sachgemäßen Ausbe­
w ahrung gegen Mottenschäden in großen, luftigen R äum en 
angeuommmen.

Abhole« und Zusenden kostenlos. "DW
v .  S o L s r ' k ,  Kürschnermeister,

v r e i l s s l r s s s e  S .

« c k o l p d  L v s t r ,  V d o r a ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

x  Ter-enti» - W iDkeril - Seife
Ä  ist die
o  s p a r s s n i s l e  und I r s s l s

Keine Hausfrau sollte es daher verab- 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber. 

küLA. IV. 38 2S7. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatische s t r e r p e n l i n - W s o b s l L e r n s e i t e  

» M -  die beste und billigste ist. "W »
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen 

»»Oopornloi»«", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstiidtischer Markt 36 
erhältlich.

4Ä «IpI» L ««t«
» okese trl. gegvLütrit 

un ter dir. 36 SSS

^  D v r g
Eesvtril. geseLütirt 
unter lir . 36223 

Tes Kviell8-I'i!teu1- 
4 u i t v 8 .

Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine an­
erkannt aus vorzüglichen aromatischen Tabaken hergestellte 
Zigarrette

M«. 18
L o r s s .

Meine Zigarrette trägt den obigen Stempel in blauer 
Farbe. Zigarrette», welche als Stempel nur die Nr. 18 
oder unter der Nummer einen anderen Namen tragen, sind 
nicht mein Fabrikat.

Die Zigarrette ist in hiesigen nnd auswärtigen Zigarren- 
Geschäften erhältlich.

Zjgarrettenfabrik„Stambul"
Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665.

Das desto krack ckor Weltu r i u m p »
vr. l7S,— aufwLpts, nstto Qasso. 
V?o aiodt vsrtrstov, lieksrv üireeb.
»vd« Lr1«Lxk - I'LkrrLL Works 

^  O, Rlirndore.

Druck und Buckag von S. Dombrow-ki i« Thorn.



Extrablatt der „Thorarr Presse"
Mittwoch den 23. Mai 1909.

8
S tatt besonderer Anzeige.

Gestern entschlief sanft nach langjährigem, schweren Leiden in St. Mafien 

unser geliebter theurer Bruder, Schwager und Onkel, der Leutnant a. D.

Herr HV l l r d l i x
in nicht vollendetem 33. Lebensjahre.

Heimsoot  den 23. Mai 1900.

Dir IlMiOe« MkrMkM.

Thoni, gedruckt bei C. DombrowSkr.


